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und alle 


über den Krieg. 
die Sitzung des Reichstages. 


Der Kaiſer hat dem Reichskanzler zu deſſen 58. Ge⸗ 
burtstag ein Glückwunſchtelegramm geſandt, das in echt 
deutſchen und echt kaiſerlichen Worten es ausſprach, was in 
dieſen ſchweren und großen Zeiten des Kanzlers erſte Auf⸗ 
gabe im Deutſchen Reiche ijt. „Um das Staatsſchiff durch 
die Stürme der Zeit glücklich in den Hafen zu ſteuern, dazu 
gehört Glück und dazu bedient ſich die Vorſehung der 
Männer, welche ſeſt und unerſchütterlich, das Wohl des 


Vaterlandes vor Augen, zu kämpfen wiſſen, bis das große 


— . — 


A nies a F — —eccee—ee—— nn 


Der Reichskanzler 
Die Kriegslage unverändert. Der Kampf um Ypern. 
Großes Hauptquartier, 3. Dezember, oe 2. Dezember. 9 5 . teilt en me 

= EB die ſchießung Vperns ſeit dem 3. Nod r 4 oben 
vormittags. (W. T. B.) Auf beiden Kriegs e e die deutſchen 51 epee sa der 


d ſchauplätzen hat ſich n i ch t 8 Bei 9 deres Stadt einen größeren Schaden an, als ſelbſt die ſchwere Ar⸗ 
ereignet. Oberſte Heeres leitung. tillerie. Die Stadt wird bald von den letzten Einwohnern ver⸗ 
hl 


> . laſſen fein. 
Der Kaijer in Breslau. 


Zuſammen rejjen mit dem Erzherzog Friedrich 
von Oeſterreich. IS 
Großes Hauptquartier, 3. Dezember. (Amtlich) Seine Maje- 
ſtät der Staifer hatte geitern in Breslau eine Besprechung 
mit dem Oberſtkommandierenden des öſterreichiſch-ungariſchen 
Heeres, Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit, dem Erz 
lerzog Friedrich, der von Seiner Kaiſerlichen und König⸗⸗ 
lichen Hoheit, dem Erzherzogthronfolger Karl Franz Joſeph 
und dem Chef des Generalſtabes General der Infanterie, Irhr. 
Conrad v. Höbendorf begleitet war. Später beſuchte der 

Kaiſer die Verwundeten in den Lazaretten der Stadt. 
Oberſte Heeresleitung. 


Die Schlacht in Polen. 


ch Kopenhagen, 3. Dezember. Eine Londoner Depeſche des „Ber⸗ 

Ungste Tidende“ meldet: Aus Petersburg wird telegraphiert. daß 
ie Kämpfe beinahe auf der ganzen Front andauern. Die 
Kampfe nordöstlich und ſadweſtlich von Oo ds feien die DIutigiten 
md furchtbarſten feit Beginn des Krieges. An dieſer Stelle 
werde die Hauptſchlacht zwiſchen den Ruſſen und den Deutſchen 


— Gusgelimpft pc aah eRe Pa 
1 Die Bedeutung der Schlacht. 


Die belgiſchen Deſerteure. 

Paris, 3. Dezember. Dem „Echo de Paris“ zufolge wird amtlich 
ein übereinkommen zwiſchen Frankreich und Belgien 
veröffentlicht, wonach in Frankreich befindliche belgiſche Deſer⸗ 
teure von franzöſiſchen Gendarmen geſucht, verhaftet und den 
belgiſchen Behörden ausgeliefert werden ſollen, ſo lange ſich die 
belgiſche Regierung in Le Havre befindet. 

Es wird weiter geſchwindelt. 

Brüſſel, 2. Dezember. Die italieniſche Kunſtzeitſchrift Julla 
della Domenica verbreitet die Nachricht, daß die äußeren Flügel 
des berühmten Altarwerkes der Brüder van Dyck von St. 
Bava aus Belgien nach Berlin gebracht worden ſeien, wo ſich 
bereits das Mittelſtück befinde. Die Nachricht iſt vollſtändig 
erfunden. Der Genter Altar iſt in Gent von der biſchöf⸗ 
lichen Behörde ſelbſt verborgen worden. 


Deutſche Unterfeeboote an der 
Oſtküſte Englands. 


München, 3. Dezember. Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
melden aus Amſterdam: Das engliſche Damipfſchiff „Carl of Evelyn“ 
wurde, wie „Central News“ berichten, zwiſchen Aberdeen und Hull 
durch ein deutſches Unterſeeboot zum Sinken gebracht. Die Mann⸗ 
Sch! ' ſſchaft konnte gerettet werden. ES NER 
i 1 Rotterdam, 2. Dezember. Der Nieuw Rotterdamſche Cour Das „W. T. B. bemerkt dazu: Nach anderen Meldungen ſoll 

. aus London: Nach dem Urteil militäriſcherf der Dampfer ein engliſches Unterſeeboot gerammt haben, in Hull 
te ſſiſcher Kreiſe hat die Lage in Polen eine un geo du -|feftgehalten und Kapitän und Beſatzung verhaftet fein. 


V Es x lolas pa : 
„mit dem fo große Intereſſen, und fo große Gefahren ; : 5 po 7 2 3 
dvderbunden 1 Da die Deutſchen ihre Stellungen gegenüber Dewet gefangen? N wiederum ein überwältigendes Zeugnis abgelegt hat für ein 
kg Lodz und Lowitſch behaupten, iſt es klar, daß der Feind bald : Deulſchtum, das in Friedenszeiten vergeſſen und verſunken 
Verſtärkungen erwartet. Die militäriſchen Mitarbeiter der be. London, 3. Dezember. (Keuterbureau) Autlich wird] ſchien, für wahre Größe und bedingungsloſe Hingabe an das 

: ans Prátoria gemeldet, daß Dewet gefangen genom- einzige Ziel, das es jetzt für uns geben kann. Und dieſes 
men worden ſei. Ziel ist ausgedrückt in dem Wort, das immer wiederkehrt, 


eutendſten Zeitungen ſtimmen in dem Urteil überein, daß der 
Johannesburg, 3. Dezember. Eine Abteilung Buren hat ſich das auch geſtern im Reichstag mehrmals ausgeſprochen 
in den Bergen des Magalies⸗Gebirges ſeſtgeſetzt. Der Bezirk Krügers⸗ f ; 


3 eutſche Angriff fortgeſetzt werden wird. 

a Der ruſſiſche Gouverneur von Lemberg, 

Bu? i SF 4 wurde und das un) 
dorp ſendet Abteilungen aus, um Pferde und Gewehre auf den Far⸗ 
men zu requfrieren. : 


noch eines Beweiſes dafür bedurſt hätte, daß Reichskanzler 


v. Bethmann Hollweg „feit und uner] 


. 
en 


Staatsmänner, allen voran der Reichskau ler, einig ſind mit 
dem ganzen deutſchen Volk in der felſenfeſten und unerſchütter⸗ 
lichen Überzeugung, daß dieſer Krieg durchgehalten werden 
muß bis an ein Ende, das für uns und unfere Kinder und 
Kindeskinder Ruhe und Frieden und die ungehinderte Möglich⸗ 
keit zur Ausbreitung deutſcher Macht und deutſchen Anſehens, 
zu ungehinderter Verwertung unſerer Kulturgüter und unſerer 
Wirtſchaftserzeugniſſe verbürgt. Der Reichskanzler hat in einer 
herrlichen Rede geſtern aufs neue dieſe Grundſätze als die un 


e 


Anfang bis zu Ende ein an f a me 
es und markige 


Graf Bobrinskij 


A A fol einer Nachricht der „Narodni Liſty“ zufolge an Schlaganfall ges 
ſtorben fein. 


Wie die Ruſſen das polniſche Nationalmuſeum 
aN in Lemberg geplündert haben. 

aa 55 Das Militärpreßbureau des polniſchen Nationalhauptkomitees 
* peiſt dem „Czas“ zufolge darauf hin, daß die ruſſiſchen Behörden aus 
err Nationalſtiftung „Oſſolineum“ in Lemberg eine große Anzahl 
Bit mrritgegenftande nach Petersburg übergeführt haben. Die ruſſiſchen 
8 latter hätten dieſe Nachricht beſtritten; es habe ſich doch erwieſen 
‘at des die Widerſprüche der ruſſiſchen Preſſe auf Unwahrheit 
* aps haben. Die „Nowoje Wremja“ berichtet nämlich jetzt 
Rus Se Genehmigung der Zenſur u. a.: Aus der Bibliothek der 


Ende gut wird, daß es uns einen langen und geſegneten 
Frieden auf neuer und fefterer Grundlage beſcheren wird, das 
wiſſen wir alle, das ſteht feft in unjeren Herzen geſchrieben 
und dieſe Zuverſicht kann nie in uns ſchwinden. Unſere 
herrliche lebendige Mauer, die in Oſt und Weſt einen Wall 
um das Vaterland bildet, bürgt uns dafür. Und wenn wir 
kleinmütig und verzagt werden wollen, ſo brauchen wir nur 
einen Augenblick daran zu denken, daß die geringen, kaum 


Amerika 
gegen Englands Freibeuterei. 


Neuyork, 3. Dezember. „Neuyork Herald“ meldet aus Waſhing⸗ 
ton: Das Staatsdepartement hat einen allgemeinen Proteſt bei 
der engliſchen Regierung gegen die Inanſpruchnahme des 
Rechtes erhoben, amerikaniſche Ladungen zu beſchlag⸗ 

ſſolinskiſchen Sammlungen find na etersburg geſchafft nahmen, die aus bedingter Konterbande beſtehen, für neutrale 
worden: 1043 Gemälde 24 000 Stahl iche, 5000 Aae Häfen beſtimmt und an beſtimmte Perſonen gerichtet ſind. 


und eine große Anzahl wertvoller Werke. Heuchleriſch wird} - 4 
Die deutſchen Reſerviſten 


don dem ruſſiſchen Blatte hinzugefügt: Der Stadt Lemberg ſoll das 
igentumsrecht an dieſen Gegenſtänden paa bleiben. Die Sachen 
o e 
in Amerika. 
London, 3. Dezember. „Daily Telegraph“ meldet aus Ne ue 


Bin lediglich zu dem Zwecke nach Petersburg dean worden um 
) Dor klin des an auf dem Rußland gehörigen Gebiete 
port: Tauſende von deutſchen und öſterreichiſchen Reſerviſten 
befinden ſich noch hier und veranſtalteten eine Straßenkund⸗ 


zu ſichern im 
gebung gegen die Verbündeten. Während der letzten Monate 


Der daukdes Heneralfeldmarſchalls 
‘ae i). Hindenburg. | ; 4 traten unter ihnen, da fe unbeſchäftigt find. und an der Rückkehr 
nach Europa zweifeln, große Unruhe ein. Viele werden 


f Generalfeldmarſchall v. Hindenburg bittet \ rein, ; : 
aum Veröffentlichung nachſtehender Dankzeilen: unsweifelbaft bereit fein, an irgend einem abentewer lichen 
Gelegentlich meiner durch die Gnade Seiner Majeſtät des Untern. pmen an der fonadif@en Gain teilzu⸗ 
aiſers und Königs erfolgten Ernennung zum Generale nehmen. Die Wachen auf den Brücken des Niagara-Fluſſes 

\ fe lomaridall find mir jablloje Glidw inf che zugeſendet wurden vermehrt. Patrouillen durchſtreiſen Tag und Nacht 
worden. Dieſelben erfreuen mich unendlich, doch bin ich leider die Gegend. . 


außerſtande, fie einzeln zu beantworten. Ich bitte daher, REN 
meinen herzli tat „ auf pee ſch $ 

f 1 pe sigh Ben eo 77 d 1 15 wee Dent land A nd Irland. 
— — London, 3. Dezember. Morningpoſt meldet aus Washington vom 
3 . a 1828. November: Einer Chicagoer Depeſche zufolge zeigte Clarke, 
Frankreichs Finanzen. e egen ee iziigen Se gegen ene er. 
Lyon, 2. Dezember. Der „Progreß“ meldet: Die fran das der deutſche Kaiſer Sir Roger Cafement das Bere 
Ausgaben in a et ee 1 5 e fpreden gab. Irland du befreien, wenn Deutſchland 
910 067 582 Francs. a st reas ſiegreich ſein würde. Clarke jagt, er kenne die deutſchen Abſichten 
Paris, 2. Dezember. Der „Temps“ meldet: Die Gin. | deren? Irlands und werde dies in Maſſenverſammlungen und De⸗ 


zahlungen in den Sparkaſſe ú dom 21. bis 30. November monſtrationen bekannt geben. 


* betrugen 509 844 $ ie Au 77 : Man darf Hinter diefe Meldun wohl ein Fragezeichen 
Mi Franken die Auszahlungen 6450 677 Franken. AR NE 3 hl ein Fragez 

Die Auszahlungen üderfteigen felt dem 1. Januar die machen und im übrigen der Zukunft die Entwicklung der 

y 5 e Einzahlungen um 101 084 570 Franken. vies poten == TA I Dinge überlaſſen. t i 


alle einer Überſchreitung der Grenzen. 


unſere Kanoniere und Reiter im Weſten und Oſten in Feindes⸗ 
land und unſere Matroſen auf den Meeren verrichten, was 


—— — 


— “Polener Tageblatt. +- a | E 


ase 

überreichen. Ich habe mich damals an dieſer endgültigen u i 

nahme der Britischen Regierung nicht auslaſſen können und will de 

einige Bemerkungen dazu machen. sion 
Die Verantwortung an diejem größten aller Kriege e 4 

liegt für uns klar. Die äußere Verantwortung tragen die Mang, 

in Rußland. die die Mobilifierung der geſamten ruſſi chen Armee ö 


ſie dort tun unter ſteter Preisgabe ihres Lebens, das iſt E ee e 12 5 A mig ieee 
y Revs 16 a as Oyfer⸗ kleines S 7 r de q er E 
mehr als Pflichterfüllung, das ift der Ausfluß eines pen zittert haben. Ich erinnere “an die Schlacht bon Koronel, 
nutes und einer bedingungsloſen Hingabe an das einzige] wo eine überlegene Strategie zur See den Sieg davongetragen 
große Ziel, das iſt groß und herrlich und wird ewig und pat (Bray) id) erinnere an dle glorreichen Taten unſerer 
unvergänglich fein. Und daß unſerer Helden geſtern im! Unterſee pote lſtürmiſches Bravo), die heute den 
Reichstage, mit fo ſchönen Worten gedacht worden iſt, daß Schrecken der grohbritanniſchen Flotte 
7 + he : Pei S dent gr und Herrſchaft bilden. (Lebhafter Beifall und Händellatſchen.) 
ſawohl der Reichskanzler wie der Reichstagspräſident fie gee Sah Git oh o aeg Se eye 
feiert ha ben, das macht dieſe Keichttagsfigung erſt ganz Als. en 0 deutlich 9 8 5 De 2 
einer Kundgebung auf die das deutſche Volk ſtolz iſt. Verheerungen, aber wir können nicht dankbar genug ſein, daß 
Und das deutſche Volk macht ſich auch keine Sorge, um hp großen ganzen der Ser ital 1 . * 175 
i chili : Li 8 eindrucksvolle ten unſerer Feinde. eifall.) ahrlich, wenn 
ld zu fren Mh vermag, Dad Herten Teheran ber] MES A Bersenätigen, Deinat de uns dad, ke be 
Krankheit ſo vieler Söhne großer Väter; und wenn ſein Vater 
auch gewiß kein großer Mann war, ſo war er doch immerhin 
in ſeiner Art ein ungewöhnlicher Mann. Und ſein Söhnlein, 
das in den letzten Wochen von ſeinen eigenen Parteigenoſſen 
wie ein Schulbube abgefangelt worden iſt, mag ruhig weiter 
figen bleiben, wenn alle anderen eines Sinnes find und nur] y 


i : Durch bis ans gute Ende! 
den einen Gedanken haben: Durch 8 4 Sie für dap Sood 
5 der denen die an den pee 


‚Die innere Verantwortung aber liegt bei ber grob“ 
britanniſchen Regierung. (Sehr richtig) Das Son 
doner Kabinett konnte dieſen Krieg unmöglich machen, went it 
unzweideutig in peters butg erklärte, England ſei nicht oid 
aus dem öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikt einen Kontinentalkri N 
in Europa hervorwachſen zu laſſen. Be einer ſolchen Sprache allen 
auch Frankreich gezwungen geweſen, Rußland energiſch von Bere 
Kriegsmaßnahmen abzuraten. Dann aber wären unjerer 


n. 
Trotz aller Friedensbeteuerungen gab London in Petersbur, lebe * 


$ 

Dem in Mittagblatt veröffentlichten kurzen telegraphiſchen 
Bericht über die Reichstagsſitzung laſſen wir einen ausführ⸗ 
lichen Bericht folgen: 


r. 0 
beſitzen darüber ein unverfängliches Zeugnis, den 
Bericht des “bebaiiisen OA F ln i et Ae , 
30. Juli. Er berichtet: 


8. Wir danken allen den Deutſchen, die es in freiwilliger : 
Arbeit mit übernommen haben, die Leiden des Krieges zu mile |: 
dern und für unſere Verwundeten zu ſorgen. 

Schwer ſind die Verluſte 
an Verwundeten, von denen Tauſende für ihr ganzes Leben ein 
¡Post Schickſal als Folge des Krieges zu tragen haben, bie 
ieſes Schickſal aber heldenmütig tragen. Schwer find auch die] ke 
Verlujte an Menſchenleben, die dieser Krieg fordert. nch a 
Frauenherz verzehrt ſich in Kummer um den gefallenen Gatten ob es an einem ſolchen lich, * 
und Bruder, manch Vater- und ah sl im Grame um die teilnehmen wolle oder nicht. Es war alſo keine Vundespilidh 
gefallenen Söhne. Das Vaterland aber dankt ihnen und iſt ftolz | 
auf fo viel Heldenſöhne, die ihr Blut vergoſſen und ihr Leben 
dabingegeben haben in dem Weltkriege, den wir um unſere Exi⸗ 
ſtenz zu 5 Ein Weltkrieg, denn aus allen Weltteilen, 
aus Aſien, Afrika, Auſtralien, Amerikg haben unſere Feinde ihre 
Vaſallenheere nach dem europäiſchen Kriegsſchauplatz ges 
zogen, um uns zu vernichten. Meine Herren, 


Berlin, 2. Dezember. 

Saal und Trübünen des Reichstages find voll beſetzt, die 
Tribünen ſogar zum Teil überfüllt. Auf den Plätzen des Bundes⸗ 
rats und zwiſchen den Abgeordnetenbänken ſah man viele Uniformen 
Den Platz des gefallenen Sozialiſtenführers Frank ſchmückte ein 
Lorbeerkranz. während dem Zentrumsabgeordneten Trimborn zu 
ſeinem 60. Geburtstage ein Strauß Roſen gewidmet worden war. 

Am Bundesrafstiſch: Reichskanzler v. Beth m ann Holl weg 
in der feldgrauen Generalmajorsuniform. Dr. Delbrück, Tirpitz, 
Sydow, Lisco, Beſeler, Dr. Breitenbach, v. Schor⸗ 
lemer, Kühn, Solf, Loebell, v. Jagow, Kraetke, 
Graf Hertling, v. Wandel, Havenſtein. 


Präſident Dr. Kaempf 
wöffnet die Sitzung kurz nach 4¼ Uhr mit folgenden Worten: 

Nach viermonatiger Vertagung heiße ich Sie alle zu treuer Arbeits 
in dieſem Haufe willkommen. Diejenigen unſerer Kollsgen aber, die 
aus dem Felde herbeigeeilt ſind, um an den wichtigen Arbeiten der 
Reichstages teilzunehmen, heiße ich mit beſonderer Herzlichkeit will⸗ 
kommen. (Lebhafter Beifall.) Seit wir uns am 4. Auguſt unter en s (bie Ibgeord⸗ 
dem gewaltigen Eindruck der auf uns einſtürmenden Ereigniſſef neten erheben ſich von den Plätzen) unſerer Kollegen Dr. Se m⸗ 
getrennt haben, ſind wichtige welthiſtoriſche Ereigniſſe vor ler, Bitter, Metzner und Dr. Braband zu gedenken. 
‚fi gegangen. Vor allem aber hat fic) gezeigt, daß alle Ge⸗ Am g. September 1914 ¡ft ferner unſer Kollege Dr. Franke 
danken des deutſchen Volkes auf dieſen gewaltigen Krieg gerichtet ge⸗ Mannheim, der beim Ausbruch des Krieges ſich als Kriegsfrei⸗ | b 
weſen ſind in dem Vertrauen, daß die Einigkeit des deutſchen Volkes ON geſtellt hatte, von einer feindlichen Kugel in den Kopf auch nur kennen konnte, hatte England Fran krach ſeine Unten 
ale Hinderniſſe überwinden wird und in dem Bewußtſein des getroffen worden. Er itarb fo im eriten Gefecht, das er mitge⸗ſtützung zugeſagt, bedingunas f 
Sieges, das ap wird von der militärifchen Macht Deutſchlands] macht hat. An dem Play, wo wir ſonſt ſeine markige Geſtalt 
zu Waſſer und zu Lande und der wirtſchaftlichen Stärke des deutſchen 1 des 
Volkes. (Lebhafter Beifall.) So find alle waffenfähigen Männer zu] der Reichstag jeinem Heldentod gewidmet hat. Ich habe nach 
den Fahnen geeilt oder erwarten ungeduldig den Augenblick. der ſie Emplang der Nachricht don dem tragiſchen Tode Dr. Franks der 
zu den Fahnen ruft. (Bravo!) Weit über eine Million Kriegsfrei⸗ ſozialdemokratiſchen Fraktion das Beileid des Reichstages ausge⸗ 
williger hat ſich geſtellt. (Lebh. wiederholter Beifall.) Der Andrang 
war ſo prob. daß nur ein kleiner Teil von dieſen Freiwilligen 
in die Armee eingereiht werden konnte. Aus unſerer Mitte ſind 
65 Abgeordnete und 27 Beamte unter die Fahnen gerufen. 
Der erſte, der aus unſeren Reihen auf dem Schlachtfelde den 
Tod für das Vaterland (das Haus erhebt ſich) geſtorben iſt, 
war ein Kriegs freiwilliger. Alle die, denen es nicht 
vergönnt iſt, in den Krieg zu ziehen, wetteifern in den Werken, 
die dazu beſtimmt ſind, die Leiden des Krieges zu lindern, für die 
Familien unſerer Soldaten zu ſorgen und unſeren tapferen 
Kriegern dort draußen ihre Fler Arbeit zu erleich⸗ 
tern, ſowie vor allem die Verwundeten, die keinen ſehnlicheren 
Wunſch haben, als wieder . ins Feld, Hilfe, Bei⸗ 
tand und Heilung ihrer Wunden zu leiſten. Eine 
f Opferfreudigkeit bie Weed 
zieht durch das ganze Volk. Fürſt und Volk ohne Unterſchied, 
alt und jung, Font und Manner haben feinen anderen Ge- 
danken, als ſich werttátig zu betätigen an dem Kriege, der ein der ex ſich in Sturm und Gefahr in gemeinſamer Sorge für das 
Volkskrieg im wahrſten Sinne des Wortes, ein Volkskrieg, Wohl des Vaterlandes bis zum Tode eins weiß. feine beſten 
tet ite er en e ee e eee Snide in keen cen Grüße gu überbeingen (Bravo 1) 

ent iſt, verantwortungsvoll teilzunehmen hat, wei und zugleich in ſeinem Namen von dieſer Stelle 
Sic ehe” ee e Sala ee Ma, e 5 
¡ele {teh eine andere Aufgabe i nen zuge ; 
sucidgeb listen find, die Sorge für die Aufrechter altıng des). für die beifpiellofe Anfopferung und Hingabe, 
E got it bie o E aß Babe bon allen Si 
e gefolgt durch Selbſthilfe den abren des Krieges, die un t geleiſte und weiter geleiſtet 
. i wird. (Bravo!) Auch unfer erſter Gedanke gilt zuerſt dem Kalfer 


d = durch weile Selbſtbeſchränkung dafür zu 
proben. paß Degennen 4 eg 4 der Armee, der Marine, unſeren Soldaten, die draußen auf dem Felde 


5 i icht wa . Die gr ti rgani⸗ 
n ‚Ale Meis ni Sie bun die Nei und auf hoher See für die Ehre und Größe des Reiches kämpfen. 


iti des Kredit⸗ und Geldweſens, die durch die chsbank 

ieee Eden ißt ee rea een ie de de (Sisumiiges Wade) Boller Stolz und (mit expatenes Simm 
ortfahren ; 

mit felſenfeſtem Vertrauen d 


lgen der Zeichnung der Kriegsanleihe, die nicht weniger 
als 4% Milliarde in bie gaſſen des Reiches geführt bar. (Sado) 
Manche ſchwere wirifdaftlide Wunde it einzelnen geſchlagen, blicken wir auf fie (ſtärmiſcher Beifall), blicken wir aber auch zugleich 
aber die Geſamtheit trägt auf ſtarken Schultern das auf unſere öſterreichiſch⸗ungariſchen Waffen brüder, 
die treu mit uns vereint in glänzend bewährter Tapferkeit den großen 
Kampf kämpfen. (Lebhaſter Beifall.) Noch jüngſt hat ſich zu uns 
in dem uns aufgedrungenen Kampfe ein Bundesgenoſſe geſellt, der 
genau weiß, daß mit der Vernichtung des Deutſchen Reichs es auch 
mit feiner eigenen ſtaatlichen Selbſtändigkeit zu Ende wäre (Leb⸗ 
haftes „Sehr richtig l.), das Os manenreich. Wenn unjere 
Gegner auch eine gewaltige Koalition gegen uns aufgeboten haben 
werden ſie hoffentlich erfahren haben, daß der Arm unſerer 
mutigen Verbündeten bis an die ſchwachen Stellen ihrer Welt⸗ 
ſtellung reicht. (Lebhaftes Bravo !) m 4. Auguſt bekannte der 
Reichstag den unbeugſamen Willen des i big dlkes, den aufge⸗ hel 5 e 
zwungenen Kampf aufzunehmen und unfere Unabbängigteitinejijhe Neutralität. (Sehr 7 ‚It England 


bis zum äußerten zu verteidigen. Seitdem ijt Großes 1 
geſcheben. Wer will die Rühmes⸗ und Heldentaten der Armeen der] Sehr richtig! Sehr gut!), hat es da ſeine 5 Fürſorge für 

die neutralen ee t? (Sehr gut!) ; 
; ich v 


Oberhand zu verſchaffen.“ (Lebhaftes Hört, hört! a 
; 5 in den Sommer hinein baten bie engliſchen Staats- 


a ft in ihn einzutreten. Dann bleibt doch nur eines übrig: 
as Londoner Kabinett ließ gi BER dieſen ungeheuer“ 
egenheit günſtig err. 


Brüſſel mit, die uns bekannten franzöſiſchen Krie ne zwängen 
uns um 1 e wegen durch Be gien zu mar⸗ 
Aber ſchon am Nachmittag dieſes aa Auguſt, alí 


am 3. Auguſt im Unterhauſe abgegeben hatt, und die mir am 
4. Auguſt noch n waren; dieſe Tatſache wird beſtätigt 


ie hat da 
nahme an dem tragiſchen Berlujt zugegangen. Ich danke dem gegriffen, weil die belgiſche Neutralität von uns verletzt wurde 
Herrn Reichskanzler für dieſe au rig Anteilnahme. (Gelächter: Buruje: „Engliſche Seudele il”) Sas ſagten 
die S Staatsmänner, denen die Vergangenheit der be 
schen Neutralität bekannt war. Als ich am 4. Auguſt hier 
em Unrecht ſprach, das wir mit dem Einmarſch in Belgie 
begängen, da m noch nicht fejt, ob ſich die Brüffeler Regierung 
| stunde der Not dazu verſtehen würde, das Land zu e 
ſchonen und ie unter Proteſt nach Antwerpen e ge ree 7 
ich: ntrag 


cu. 


gerichtet hat, ſowie die darauf eingegangenen Antw. 
(die bereits früher veröffentlicht woven 118555 e 
Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein, das iſt die 

die Beratung des neuen Fünf Milliarden⸗Kredits. 


Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg: 
» Meine Herren. Seine Majeſtät der Kaiſer, der draußen bei 
der Armee ijt, hat mich beauftragt der deutſchen Volts vertretung. mit 


(Sehr richtig). Und wenn gest durd die in 1 55 aufgefunde⸗ 
nen, von mir der Offentlich * 
worden iſt, wie und in welchem Grade Belgien ſeine Neutralität 


Ta 2 : 
er Neutralität willen, die es ſelbſt mit untergraben 
atte, hat uns England den Krieg erklärt, ſondern weil es 
laubte, zuſammen mit zwei großen Militärmächten des je 4: 
andes unſer Herr werden zu können. (Wiederholte 


(lebhaftes Bravo!) Alles dies e sj bd bilbef den 
Hintergrund, vor dem ſich das 1 e Dramg dieſes Krieges 
ei 


in alle Einzelheiten ausgearbeitete englif -belgiſche 4 
Kriegs plan enthüllt ift tit die Politik der engliſchen Staats ⸗ 


Reichen „ e Ah de und Deutſch i 
desgenoſſe Al . d 3 K Reiche 
Bravo), das entſchloſſen ift, die Bedrückung durch das engliſche 

och abzuſchütteln in gleicher Weiſe wie die anderen Länder Regimenter, der Schwadronen, der Kompagnien, der Kreuzer und 
Unterfeeboote aufzählen, in einem Krieg, der feine Schlachtlinien durch 
ganz Europa, durch die Welt zieht. Erſt eine ſpätere Zukunft wird 
davon zu erzählen wiſſen. Für heute muß es genügen, daß trotz der 
ungeheuren Übermacht unferer Feinde, durch die unvergleichliche Tapfer⸗ 
keit unſerer Truppen 


gegenüber. Ein Werk Englands, beftimmt, dem bekannten Prine 
dip der balance of power zu dienen. Das beißt ing Denti 


In vier Monaten haben wir ganz Belgien bis auf einige 
be elle gien bis auf einig rundſatz engli⸗ 
e 


wenige Quadratkilometer im ſten len einen nicht unbe⸗ 
n und öſtli $ i 


rin log bon vornherein der aggreſſive 
p 


defenfiven Tendenzen des Dreibundes, darin lag der Keim zu ge⸗ 
: Peltiamer cee Ei 5 ‘ 

des Deutiden läßt 1 in jeiner freien friedlichen 
wicklung nicht erſticken 


werpen, Maubeuge, Longwy. In großen Hel chlachten t un⸗ 
ſer a bie Jeinde keln id) erinnere 8 an, die Schlach⸗ 
ten bei Mülhauſen, in e = 

odz un 


gu 
¡e 
12 


a 4 7 
ls wiſſen, meine Herren, wir haben beides getan. 


angen Haufe) vergangen hat, denn, meine Herren, die Welt bie ha caen tee pri ii genährt, er. fr 
ranzöſiſchen Wolter gehegte Muß mit uns in nachbarlichen 

5 ‘ Serbaltnijjen zu leben. Mit Rußland tam es zwar zu ein⸗ 
Als die Sitzung vom 4. August zu Ende gegangen war erſchien 1 rungen, aber ſeine feſte Allianz mit Frankreich * 
nd. 

Ww 


ne 
er der großbritanniſche Botſchafter. um uns ein Ultimatum] jein Gegenſatz zu dem uns verbündelen 6 rreich⸗Ungarn u 
N gland, und bei ſeiner fofortigen EA die Sriegscrtlárung zu ein von pan pittifdben Wodhigelitiien 11 rd Dentióe 


ng mit den einzelnen Mächten der Tripelentente die Kriegs⸗ 
Tt 


eindlichen Stellungen geſtürmt ben. 
erem Deke steht bene ee 
geht unß auf, wenn wir uns an die Kreuzer „Goeben“ un 
„Breslau erinnern, die, gezwungen einen neutralen Hafen 
zu verlaſſen, unter den Klängen der „Wacht am Aal inaus⸗ 
gezogen ind in das von den feindlichen Flotten erfüllte Mittel- 
meer. Das Herz a ug bei dem Gedanken an a 
Kreuzer „Emden“ (lebbaftes Bravol), der alle Meere un icher 


Y 
3 


+ Dolener Tageblatt. +- 


Ich verordne für den Beſehlsbereich des ſtellvertretenden 
Generalkommandos des 5. Armeekorps folgendes: 
Lieferungsaufträge der Heeresverwaltung 
ee vor den Aufträgen von Zivil-Behörden un“ 
erſonen zu erledigen. N 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 3000 
oder Gefängnis bis zu einem Jahr beſtraft. etl 
Dieje Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. 8 a 
Poſen, ben 15. November 1914. 


Det ſtelloertretende Kommandierende General, 


gez. von Bernhardi. ] 
Ich verordne für den Befehlsbereich des ftellvertretenbe 
Generalkommandos des 5. Armeekorps folgendes: 0 
Alle Verſteigerungen von Häuten und Zellen 
ſind verbolen. . 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 1000 pe a 
oder Gefängnis bis zu 3 Monaten beftraft. (9415 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffen⸗ 
lähung in Kraft. 1 
Poſen, den 15. November 1914. | 
Der flellverteetende Kommandierende General. 
gez. von Bernhardi. 3 
. Vorſtehende Verordnungen bringe ich hiermit zur öffent⸗ 0 
llchen Kenntnis. X 
\ Bofen, den 2. Dezember 1914. 1 7 
Der Königliche Polizeipräſident. 
v. d. Aneſebeck. | 


Bekanntmachung. 
Den SHeeresliejeranten können auf hinlänglich 
begründeten Antrag zur Deckung der Koſten für 
Rohmaterialien und Arbeitslöhne Vorſchuß ⸗ 
zahlungen von den auftraggebenden Stellen det 
Heeres verwaltung in einer von letzteren zu be | 
meſſenden Höhe gewährt werden. 9338 


Valerländiſcher Vorlrag 


von Profeſſor Dr. Guſtav Buchholz: 
[Was bedeutet der Eintritt der Türkei in den 
Weltkrieg für uns? 1 


im Staditheater 
Sonufag, den 6. Dezember, mittags 12 Ahr. m 
Eintritt 10 Pfennige. Vorverkauf bei Walleiſer. 


I% halte während meines Urlaubes vom 
7.—11. Dezember von 10—12 y. 4—6 Uhr 


in meiner ortho- 
Sprechstunden padiscHen Andtalt 
Mönigsplatz Nr. 7 ab. 


Spezialarzt De. Jacob 
z. Zt. Marinestabsarzt und Oberarzt 
der orthop. Abt. des Marine-Kriegslazaretts 

Kiel-Wik. [9407 


LE 


Am 18. dezember 1914, abends 8], Uhr 


findet eine außerordentliche Generalverſammlung unſerer Ge- 
noſſenſchaft | (9406 j 
im Evangeliſchen Dereinshaufe vor dem Berliner Tor 


ee oe der wir die Mitglieder unſerer Genoſſenſchaft hiermit ergebenſt 
einladen. 


1 
4 


Tagesordnung. 
Beſchlußfaſſung über die nachträgliche Zahlung einer Dividende für 
das Geſchäftsjahr 1913. 2 
Abänderung der $$ 16 und 37 der Satzungen. 
Wahlen. 
Geſchäftliches. 
Poſen, den 1. Dezember 1914. 


— 


do 


we 22 


Raduy. Klopſch. 


Gemeinde⸗Synagoge B 


(Iſrgel. Brüdergemeinde) Dominikanerſtraße. 
Freitag, den 4. Dezember 1914, y 
abends S'/, Uhr: (94011 § 


— — Unna — — 


7. Auktion. 


. A beits j de. mr nz | 
Arbeitspferde. Die Geschäfte 
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Poſen wird wiederum etwa 


50 junge, gute Arbeitspferde sind bis 


öffentlich meiſtbietend an jedermann auf dem Trainfahrplatze, 
Auguſte-Biktoria-Straße zu Pojen [0240 


am Donnerstag, dem 10. Dezember, 11 Uhr vorm. 


verkaufen. Am Berfaufstage von früh 9 Ahr ab können die Pferde 
im Stalle beſichtigt werden (Zelte auf dem . 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Feſtung Poſen nur von 
b mit einer orkspolizeilichen Ausweiskarke betreten 
werden darf. 


Landwirtſchaftskammer für die Provinz Poſen. 
von Anruh. 


Holzverkauf 


in der Oberförſterei Grünheide. 


Am Mittwoch, dem 9. Dezember d. Fs., vorm. 10 Ahr 
kommen im Gaſthofe in Zielonka zum Verkauf: [5243 
Schutzbezirke Schimmelwald und Eichenau Totalität: 

Kiefern. 300 fm Lan nutzholz I/ IV. Klaſſe. 
Schutzbezirk Kirchen Totalität: 
Eichen, 10 fm Langnutzholz IIL/V. Klaſſe, Kiefern, 40 fm 
Langnutzholz I./IV. Klaſſe. 
Schutzbezirk Schwanau Totalität: 
Kiefern, 13 fm Langnutzholz I/ IV. Klaſſe. 
Schutzbezirk Theerbude Totalität: 


1000 Dutzend Socken 

300 „ Leibwärmer 
600 5 ulswärmer eh 
300 = niewärmer me 
200 6 Lungenſchützer 79 
100 „ ſchwere Fanen- Hemden 
100 pr Steidweiten 

10 000 Stück Kopfſchützer (geitridt und Trikot) 
Mako- Hemden und Hoſen 
Normal- hemden und Hofen 
Leibbinden, Normal und Molton 


el 


} t Tritot- und geſtrickte Handſchuhe O 
Kiefern⸗Langnutzholz L/IV. Klaſſe, ca. 15—20 fin. . Gutterweften, Hemden und Hofen 105 
Breunhölzer nach Vorrat und Bedarf aus allen Schutzbezirken. Sweater, Reithoſen 4 


alles fofort greifbar, hat preiswert abzugeben Ka 


Rielicke, 3 sota Heiden. 


Sprechſtunden von 9—1 und 3—6 Uhr. 


Beim Einkaufe bitten Wir 
in erster Linie die in diesem 
Blatte empfohlenen Artikel und 


Rantorocicz & Munheimer| 
i Telephon 5 3246 P OSEN Berliner Strasse 5 


Feldbahnen 


Rübenbahnen Geschäfte zu berücksichtigen. Wasser-Reinigung 
Muldenkipper. “ | Filterpressen 
Gebrauchte Die verehrlichen Inserenten Armaturen 
Materialien |iwerden um freundliche bal. (/ Pumpen 
, ode grosses Lose dige Uebermittelung der In- A.. C. Dehne, nner. Halle d. $. 
See FF —\serattexte gebeten. Mit der| nS 
Scheibe sBrusthonbon ENTE Empfehlung mindestens SEI gontursverfahren. 
n letzt zum Monatsbeginn ein- m e ae 


e eee ee nelius eg in sima. 5 
. C. 13 & Co. in Poſenn 
Beſchluß. e Nr. 4 5 — vor- 


zusetzen, liegt im unmittel- o e , 
5 barsten Interesse jedes Ge- oi: e e walter: Kaufmann Ernſt Bob 


ig ' * mit ey | 
4 in in Poſen. Offener Arreſt oa 

schátt | | re HR Anzeige- ſowie Anmeldefeift e oe 
N smannes Ed in Bentſchen wird auf 20. Dezember 1914. wit 
a eſchluß der Gläubigerverſamm⸗ Gläubigerverſammlung und „ 
an Stelle des Kaufmanns Heed epi am 30. Dezemb i 


8 lun | ry 4 
Geschäftsstelle — Ce ke ale 
les Posener Tageblattes. 


Stroh = 


und ſtelle auf Wunſch leihfrei Strohpreſſen 
und Häckſelmaſchinen. 


ds 7 Stroh⸗ oſtfach Rae 
J. Beiwin, n Poſen "is E 
0 Jeenſpr. 3297. Tel.-Adr.: Strohpriwin. 605 
Gegr. 1895, 


beſtellt. ee [9408] Poſen, den 30. November 191% 
Bentfdjen, den 28. Nov. 1914. ; 


Königl. Amtsgericht. Königl. er 


Voſener Tageb fatt. Beilage zu Nr. 567. 


[Daten 


kaufen Sie ſelbſt dafür an wollener Waid, was, Sie für die 
tapferen Vaterlandsverteidiger brauchen. Inhalt eines Kiſtchens 
ijt folgender: je 2 Liter Rum und Mein, eine Dauerwurſt, 
1 paar ſelbſtgeſtrickte Strümpfe und Pulswärmer, 1 Düte Wür⸗ 
felzucker, 10—12 deln a 12—17 3 arren, 2 Päckchen 
e Zwirn, 2 i ud: Briefpapier, 


Freitag, 4. Dezember 1914. 


 Anjere Sammlung 


2 zum Beſten der Krieger. 

% 85. Quittung. 

Walther Kerber 5 M. 

. Zuſammen 5,00 Mk. 
Dazu Betrag der 84. Quittung 4.28.2 
Y Insgeſamt 64 973,52 Mk. 


: Sammlung für die Oſtpreußen (52. Quittung): 
18 8 Durch die Landſchaftl. Bank: Zuchtdirektor Dr. Stender 43 M., 
4 Eme der Landwirticiafstammer Poſen 17,76 M., auf. 60,75 M. 
Stadigemeinde Stenſchewo 50 M. 

i Zuſammen 110,75 Mk. 
Dazu Betrag der 51. Quittung 17 824,76 ME. 


7 Insgeſamt 17 935,51 Mk. 


. TY 

Zur Beſchaffung von Weihnachtsliebesgaben: 
> Stadtgemeinde Stenſchewo 50 M. A. B. 5 M. Ungenannt 
os: 50 55 Marienverein der deutſchkath. iyrangiblanertirebengemelnde Poſen 
CBee M. Markwirt, Poſen 5 M. Sammlung ber emeinde Kolatta 
Ea 10 Eliſabeth Seel und Anna Homeyer: Stellmachermeiſter Seel 
0 M. R. Radtke 10 M. W. Radtke 5 M., Grawunder 5 M., 


PAE > TEEN 
3815 Weihnachtsliebeskiſtchen für So 
können wir auf Grund der bisher geſtifteten Kiſtchen, Geld⸗ 
ſpenden und Liebesgaben nun ſchon an bedürftige und im 


Leben allein ſtehende Soldaten unſerer Provinz an die Front 
abſchicken, ſind uns doch 


auch geſtern wieder 72 Liebeskiſtchen zugegangen, 


außerdem noch weitere Geld⸗ und Warenſpenden. Wir nehmen 
auch in den nächſten Tagen — vorläufig bis Freitag 
dieſer Woche — noch Spenden dieſer Art an, bitten 
aber, fie uns nunmehr ſchleunigſt zugehen zu laſſen. 


Es haben ferner Liebeskiſtchen geſtiftet: 

Mackeprang 4, Stadtſekretär Brucker 1, Margot Himmel⸗ 
weit 1. 1 6b der Mad erie Comer 9, Frau 
Nethe, Unterberg 1, Lehrerin Elſe Rebitzki 1, J. und E. Peikert, 
Wronke 1, N. N. 1, K. Teraſa, Wronke 1, Fr. Wilke, Janowitz 1, 
Geſchwandner, Kreisſekr., Jaxotſchin 5, Friedr. Scheffler, Pinne 
1, Frl. Klara Rintſch, Wielichowo, Kr. Schmiegel 1, Fr. von 
Frankenberg, zurzeit Reinswalde 1, E. Schumann, Koſten i. P. 1, 
die Beamtinnen des Poſtamts Schwerin g. W. 3, Itattig, Ret⸗ 
Sin 1, Fr. Ella Beyer, cto puse 1, Eickriede, Buihdorf, Kr. 
bornit 1, Frl. Grete Hinz, Poslau, bei Janowis 1, Frl. Gert⸗ 
ES 5 rud Sommer in Waldau bei Gondeck 4, M. ie Lehrerin, 
75 Schmidt 5 M., ae 5 M., Thiel 5 M., Frau E. Horn 5 M., Wolfskirch 3, El. Roll, Wolfskirch, 3, Gertrud Roll, Wolfskirch 3, 
* ¿ejammen 50 M. N. N. 5 M. Durch Pfarrer Holg, Breitenfeld Kl. Tertia O. u. U. und 3 u. 4 der bob. Schule Wreſchen 1, 
N M. Kirchengemeinde Libau 23 M. Aſſiſtent Klamm, Weſt⸗ Marg. Bethgenhagen, Krotoſchin 1, Lisbet Bethgenhagen, Kroto⸗ 
felde 5,05 M. ſchin 1, Emma Sila, Mot enburg a. Obra 3, 1. Klaſſe der 
Zuſammen 216,05 Mk. 


Schule zu Elſenau 6, Beamtinnen des Poſtamts Schwerin a. W. 
Dazu bereits quittierte Beträge 4446,85 „ 3, die Kleinſten der höheren Schule Wreſchen Klaſſen 9/10 4, 
Jusgeſamt 4 662,90 Mk. 


Alma Möhle, Riedelsdorf bei Koſchmin 1, Binder, Krotoſchin 1, 
Schülerinnen Martha und Hulda 10. Wolſee del 1, Gertrud 

Im Ganzen 90 261,15 Mk. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


Roll, Roſen bei Mogilno 1, Münch, Walſee bei rire e, 1. 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Thalheim, Revierförſter, Smolitz 1, Beſchedzinieck 1, zuſ. 76. 
Ueber 90 000 Mari 


VVVVFFFC e 
an barem Gelde für unjere Kriegs- 
ſammlungen 


Von den Zuſchriften, die erfreuliche Beweiſe für die allſeitige 
Gebefreudigkeit zum Beſten unſerer lieben Feldgrauen ſind, ſeien 

A find nun bereits eingegangen, ungerechnet die zahlloſen Schmuck⸗ 

Mens, Warenſpenden, Weihnachts⸗viebeskiſtchen und Liebes⸗ 


heute folgende wiedergegeben: 
Kletzko, Kr. Gneſen, 28. November. Zu meiner groben 
$e gaben. Rechnet man den Wert dieſer Hinzu, ſo kommt 
ein Wert von über 100000 Mark zuſammen. Das iſt 


Freude kann ich Ihnen mitteilen, daß ich geſtern zehn 
ch Í Fade! Auch i 
in ſeltenes Beiſpiel von patriotiſcher Opferwilligkeit für eine 


ich möchte 
wahrlich nicht reiche Provinz. Wir hoffen, daß unſere Samm⸗ 
ngen auch künftig allſeitig weiter unterſtützt werden, denn die 
Wunden, die dieſer Weltkrieg ſchon geſchlagen hat und noch ſchla⸗ 
den wird, find unermeßlich zahlreich und groß und zur Heilung 
r Kriegsnöte find Rieſenſummen erforderlich. Wer daheim 
eſichert und geborgen lebt, foll darum zur Linderung der Kriegs- 


axet adeln, Knöpfe, 1 Ta N p 
leiftijt, 2 Stück Seife, Geifenpapier, 2 Tafeln Schokolade, 
Pfefferkuchen — bis das Kiſtchen voll war — oben auf einen 
Tannenzweig mit Lametta, ein Lichthalter drin und 4 Weih⸗ 
nachtskerzen dazu. Ein Weihnachtskärtchen mit e Grüßen 
aus der Heimat ſollte den Krieger beſonders erfreuen — hoffent⸗ 
lich iſts der Fall. Dazu beigeſteuert haben: Rittergutsbeſitzer 
Gohlke, Beſitzer Lilienkamp, die Kaufleute Rittner, Biedermann, 
Samiar und Haaje, Apothekenbeſitzer Grohowski. Propſt von 
Wierzſybicki, Bäckermeiſter Basler, Uhrmacher Schulz, Mühlen ⸗ 
beſitzer Rogalski, Mollkereibeſitzer Rahm, * oſtvorſteher Hennig, 
Frau Lehrer Franke, Kämmerer Fiſchbach, die Anſiedler Wohl⸗ 
farth. Bommersbach, Wallhäuſer, Frau Kaufmann Löſche, Gaſt⸗ 
wirt Krüger, Anſiedler Gillmann 1 und 2. Zu meiner großen 
Freude leſe ich im heutigen Blatt wie tid die Zahl der Geldbe⸗ 
träge und Kiſtchen 1 . Gott helfe weiter, daß auch nicht 
einer ohne Weihnachtsfreude bleibe. 
‘ Diakoniſſin Olga Schmidt. 


Wronke, den 27. November. 
Lieber Weihnachtsonkel unſrer Feldgrauen! 

Wir haben ſeit den Herbſtferien unfere Naſchgroſchen ac 
ſammelt. Nun wollen wir unjern lieben Feldgrauen eine Weihe 
nachtsfreude bereiten. Unſer Herr Lehrer hat drei kleine Kiſtchen 
gema Bitte ſchicke fie an das Landſturm Bataillon Samter. 
Dabei haben wir viele Bekannte. Herzlichen Gruß und Dank von 
der 3. Klaſſe der evangeliſchen Schule Wronke. 

Der „Weihnachtsonkel unſerer Feldgrauen“ hat ſich über dieſe 
Kinder⸗Zuſchrift beſonders gefreut und wird den Wunſch des 
Schlußſatzes gern nach Möglichkeit zu erfüllen ſuchen. 

Im Ganzen ſind bis jetzt ſchon etwa 
2898 Weihnachts⸗Liebeskiſtchen geliefert. Wer 
beteiligt ſich weiter an dieſem Werke der Nächſten⸗ 
liebe und der Dankbarkeit gegen unſere tapferen 
heldenhaften Verteidiger des Vaterlandes? 


Auch Geldſpenden und Waren zur Herſtellung ſolcher 
Liebeskiſtchen durch uns nehmen wir gern und mit Dank ent» 


gegen. 

4662,90 Mk. bares Geld für Weihnarhts- 

liebesgaben 
find uns bereits zugegangen. Wir können dafür mindeſtens 1035 
5 Mark-Kiftchen herſtellen laſſen, da wir hoffen dürfen, daß uns die 
Geſchäftsleute die Waren für dieſen Zweck billiger abgeben werden. 
Wir können alſo bereits, da uns auch Waren geſpendet worden find,! 
im Ganzen 3815 Liebeskiſtchen 

be] für unſere braven Vaterlandsverteidiger ins Feld ſchicken. Hoffentlich 
erhöht ſich die Zahl in den nächſten Tagen noch bedeutend, damit ſich 
der Gedanke verwirklichen läßt: 
Jedem Soldaten im Felde zu Weihnachten ein Liebeskiſtchen! 


n de zu einer Weihnachtsfreude zu verhelfen. Cin 
bis zwei Kiſtchen, wie ich ſie aus | deka Mitteln nur ſtiften 
konnte, genügten mir nicht, und ſo machte ich mich auf, um an 


Note, zum Beſten der verwundeten Srie i N — 

g ger, die Leib und Leben 2 > 
für uns eingeſetzt haben, und zur Verſorgung der Krieger-Witwen 0 et 2 N 
da -Waifen immer wieder nach feinen Kräften beitragen, bes owia? Neu-Worwert, Obormt, L, dw 
denkend, daß feine Exiſtenz von der Tapferkeit unferer Heere ; i (Fortſetzung.) a) Re. Michael Bochans ki, Palinek Dorf, Dogilw, vm. Rei. 
abhängt. Füſilier⸗Regiment Nr. 35, Brandenburg a. H. Berichtigung Iran Burdziak, Kajew chen, vm. Wladislaus D o- 


früherer Angaben. Gefr. der Reſ. Anaſtaſſus Reſchke, Liano, 
Kr. a bisher vm., zur Truppe zurück. Reſ. Ignatz Woj⸗ 
tyla, Kuchary, Kr. Pleſchen, bisher vm., zur Truppe zurück. 

Füſilier⸗Regiment Nr. 36, Halle a. S. und Bernburg. ‚Be 
tigung früherer Angaben, Gefr. Rochus Auguſtyniak, 


Allen lieben Leſern und Leſerinnen, denen wir das obige, in 
unſerer Provinz einzig daſtehende Ergebnis unſerer Sammlungen 
berdanken, ſagen wir den herzlichſten Dank, bittend, uns in unſe⸗ 


A itis vaterländiſchen Qiebesimwerten auch weiterhin wacker zu unter⸗ 
* en. 

Wer jtiftet Feldpoſtabonnements? Je] Sabb een Hof, um e Je he 
| Gefr. Joſef Arndt, Lieben, Kr. 


E Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements j 
: 4 ; . 8. La torben. - reichen, vw, fer E 
| fingen ein von: Pol. Zagebl. Od. Waste] Ne. Wilbelm Fabia, Witten, bieber den, At in Joßarelt. Gmeien, um. Rel. Michael Andres, Sobuis, Pond am. Hel 
Frau Kreisſchulinſpektor Ernſt, Kojten de Stanislaus Klimpel, Kankel, Kr. Liſſa, bisher vm, iſt Sanne Rese , Strgan, often, in panes i 5 0 t 
zur freien Verfügung der Redaktion NE eee vw. Füs. Paul Neuſe, SAS agen, Str. Bann, 7 a Rubin, Koſten, bm. dl Jangß 8 SETAS E, Briementborf, Kr. 
Bufammen . . . — 2 Stüd 25 een 5 n 1 Bomſt, vm. Reſ. Thomas Bugacz, Stryczewo, Pleſchen. vm. 


* Im Ganzen bisher 120 1066 Stück. 
i. Wer ftiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleun ig ſt erbeten. 9 
4 Stiftungen werden nur für Truppen 
teile angenommen. Zeitungen für beſtimmte ein: 
4 Kine Feldzugsteilnehmer find von dieſen bei der 
eldpoſt oder von ihren Angehörigen bei der 
nächſten Reichspoſtanſtalt zu beſtellen. 


Der Preis für Feldpoſtabonnements 


der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
itungen, nämlich für 


Dluzin, Schmiegel, vm. Reſ. Johann Fractowiat, Piotrowo, 
Schrimm, vm. Reſ. Andreas Gümny, Dobrojewo, Samter, vm. 
Rel. soma Lenert, Nielengowo, Koſten, vm. Ref. Stephan 
iat, Sgcgucsyn, Gamter, vm. Gefr. Franz Blume, 

Mörka, Schrimm, vm. Rei. Theophil Bijus, Borſcheſtrow, 
m. — 7. Kompagnie: Wehrm. ole Andrzy⸗ 


lewski, Bauerndorf, ate vm. Rei. Johann Freyder, 


or ski, Pleſchen, vw. — 10. Kompagnie: Re). Markus Neu⸗ 
25 n, Ed ti vm. Re}. Martin Bawlomsti, Babno, 


Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte bins ki, Krotoſchin, L vw. Rei. Anton Czwojdzins 
täglich 2 tot 00 mal Skoraſzewice, e l. vw. Reſ. 3 Dombrowski, 
Las kowi ge L vw. Reſ. Franz Goseiniak, pe 
monatlich M. 1,17 monatlich M. 0,45 Koſten, 1. vw. Reſ. Franz Golejewski, Gerbelsdorf, $ to} dy 
vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 min, I. vw. Ref. Franz Hes ta, A malienbor, Mogilno, gefallen. 
berzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich Rei. Ignaz Borkows ki, Chwalisno, Schubin, I. vw. Wehrut. 


Verluſte durch Krankheiten. Wehrm. Valentin Fotzniak, am 
29. 9. im Reſerve⸗Lazarett Kattowitz geſtorben. 


Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 47, Rawitſch. Verluſte e 5 Niedere 
infolge Krankheit. Wehrm. Franz Stroinski, e Reſerve⸗ Tehlemyſe, Koſten, om. Gefr. Krezeuti Fabinski, Niedereigen, 


Lazarett Kattowitz am 1. 10. geſtorben. 
49, Hohenſalza. 5 


%) Pig. vierteljährlich 1,20 M., fo daß jede Zeitung im Feld ⸗ 
boſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 
5 Für den Monat Dezember 


bud alſo an Bezugs⸗ und Umſchlaggebühr für das „Poſener 
Mien 1,57 M. für die e Warte“ 0,85 „ zu 


Zandwehr-Injanterie-Regiment Nr. 49, 
tigung früherer Angaben. or Martin Lohmann, ni 
Lehmann, Süd⸗Gröningen, Oſchersleben, iſt vw. 
E Sajenierion caine Nr. 53, Köln. 5. de des Reſerviſt 
ef Ku 


Ya * 
MERA Dankſchreiben aus dem Felde. 
Dion den für die geſtifteten Feldpoſtabonnements uns zahl⸗ 
. nd zugehenden Dankſchreiben ſeien heute folgende wiederge⸗ 


a en Sotowo,, 1 8 5 vw. ae en & or⸗ 
ne i Go oſen, vw. — 6. Kompagnie: Musk. ert Grze⸗ 
n Stryzowko, Kr. Jarotſchin, vw. Musk. Joſef Kase 
mierczat, Chwolanek, Kr. Jarotſchin, vw. Must. homas | vm. f 
Piuta, Orpiſzewsk, Kr. Jarotſchin, w. Musk. Anton Szo⸗ vm. Rei. Adolf Blum, Stadiporwerk, Marienwerder, vm. Ref. 
Kak, Grzybno, Kr. Schrimm, dw. Musk. Franz Tomcezak, Stanislaus Ci hy, Wiedzjanowo, Oſtrowo, vm. Rei. Joſef De 
Saczodrokowo, Kr. Schrimm vw. — Maſchinengewehr⸗Kompagnie:][fitowski, Bodzilowlz, Wreſchen, bn. Rei. Adalbert G wid, 
Gefr. Franz Min fte r, Poſen, vw. — 9. Kompagnie: Rei. Joſef] Janowiß, Inin, om. Ref. Heinrich Kunde, Koſten, vm. Ke 
Matyiiak, Neu⸗Dobrowo, div, — 11. Kompagnie: Must. Jofef Lorenz Gry ow ki, Ge ulkowo, Brin, l. bw. Mei. Anton 
Rojahn, Bartſchin, Kr. Schubin, ow. — 12. Kompagnie: Musk. Dombrowski, Gollub, Brieſen, ſchw. vw. — 9. Kompagnie 
Franz Raſchke, Legitze, Kr. Bomſt, vw. x ‘ : 
Referve - Infanterie Regiment Nr. 56, Truppenübungsplatz[ Nowak, Pawlowig, Lille, gefallen. Wehrm. Joſef Wieczo⸗ 
Friedrichsfeld bei Weſel. Bois des Grelines am 14, Malwal am re ft, Glusti, Pleſchen, gefallen. Rel. Peter Mize ra, Bobrownit. 
14, 19. und 25. bis 28. und Ghivy am 26. 9. 14. 2. Bataillon. Schildberg, efallen. Reſ. Martin Jendrejcezak, Seebrüd, 
Stab: Major Viktor Reinhard, Poſen, ſchw. pw. — 5. Kom» | Koſten, gefallen. Wehrm. Gottfried Karſch, Mönchengrebin, 
nie: Re. Leo Golembiewski, Hammer, Brieſen, gefallen. | Danziger Niederung, vw. Gefr. d. L Nepomuk Porzadup, 
hei Vincenz Bartezaf, Boreein, Pleſchen, l. viv. Reſ. Georg | Laſzezin, Rawitſch, vw. Pej. Kaſimir Mikolajczak, Zaleſie, 
Deja, Dom. Topolla, Kr. Wirſttz, ſchw. vw. Reſ. Franz Dy⸗ Clarahoj, Schubin, vw. Reſ. Thomas Pawelezak, Strzempin, 
bala, Szomborze, Hohenſalza, vw. Wei. Peter opieral a, Grip, vw. Wehrm. Alexander Przytarski, Dombrowo, Km 


SN Grit das uns überwiejene Abonnement des Herrn Dolcius in 

ait K ab 1 beſten Dank. Für abwechſelnde Verteilung in den 

don oral en wird Sorge getragen werden. Deutſchen Gruß 

K der Grenzwacht im Oſten. Biever, Oberleutnant und 
Omp.-Führer im anditurm-Bat, oiten 1, 


| Teile ergebenft mit, daß bie von Herrn Herm. Matthes- 
(cry Bojen ‚und Seren Maas Bronte bejtellten Exemplare Ihrer 
nue Zeitung von ſämtlichen Mannſchaften mit Freuden geleſen 
Dh den, um die 9 8 ten aus der Heimat zu erfahren. 
1 = ; 


bige Herren haven Na erhalten. ämtliche Zeitungen 
— n zum Schuß an die Mannſchaften der Verpflegungskolonne 
gebeendebspen Für die Bemühungen, meinen beſten Dank. Er⸗ 
4 Kor q Stolz. Sergeant beim Train⸗Kommando des 


—+ Polener Tageblatt. + 


Wehrm. Edmund Stachowiak, Rombien, Ko algo, Kr. Rawitſch, vm. Verfolgung wird der Bivilgouverneur von Warſchan gefangen ge“ 
ſ. F r. Goſtyn, vm. Wehr⸗ nommen. ; 


a mann Johann Jank E Kr. f 
G Re 12, K n, Sr. 
& ofen, 
pit} 5 
delnau, 
de 


ehrm. Stanislaus R eda, 


A 186. November. its 
: en dem Raijer und dem Sultan werden freundſcha i 
liche Telegramme gewechſelt. BER eu, 
In Galizien beginnen ſich an einigen Stellen der Front n 
Kämpfe zu entwickeln. E 1% (Meee 
im weiteren Vormarſch ber Dierreider in Serbien Wer 
den Valjewo und Obrenowatſch bejeb 


t Otto, Boittowo, Bolen,| In Polen haben ſich in der Gegend nördlich von Gods nee 
merlin lace Poser tot. Wehrm. Kämpfe entwickelt, nach der Meldung des ke er = 
wry, ladislaus Rens ki, Loſſen, Weſtpr., L vw. neralſtabes iſt die Schlacht auf der ganzen Linie in Polen e 


rab, vm. ki, Dob Nowak, Donaſchewo, Poſen, l. vw. Wehrm. 
ey al 18 ofen, l. vw. Wehrm. Y 
Unteroff. d. L. So kows ki, Sof (6 oſen, I. vw 


die befeſtigten Stellungen der Rufen nördlich der galizi 
renze. 8 N 
Der Kaiſer richtet an ser Hindenburg ein Dante 
und rl id ose gi zum Sieg bei Kutno. dun y 
Ein Hondo der, nati auf die zwiſchen Toul und Verdun 


brannt, Aus Krakau vorbrechende öſterreichiſche Truppen nal me 
chen 


w. bw. Wehrm. Har⸗ 

ehrm. Johann Kielbaſewiecz, 9 be 
Schweingrube, Stuhm, vm. Reſ. Th 1 ] en, 
sr vm. Wehrm. Paul Faltyn, Kuſchnitza, Schildberg, 


pm. 
Wehrm. Albert Gonda, Gorsta, Bomſt, vm. Behrm. Andreas 
ep ba: Era Schildberg, vm. Rel. Jakob Skrz AA at, 
rope orzalski, Ro arci⸗ 
iak, y dd Pleſchen, vm. Wehrm. Franz Walczak, 
Deutſchhof, Schildberg, vm. Wehrm. Andreas Urban iak, 
Shwalencin, Jarotſchin, vm. Gefr. d. L. rie Sendrej- 
baat Bodnica, S e Macho⸗ 
wia t, Pawlowitz, oſen, bm. Wehrm. Thomas Piechowiak, 


gl, vm. Reſ. Adalbert Jankowski, Gorzupia, Krotoſchin, vm, 
HN Johann Drukarezyk, Adyrembin, Koſchmin, vm. Reſ. 


. Bingent Lachajczak, Mojati, Kr. Gneſen, om. Wehrm. 
} an Blots, Dobra, Kr. Schildberg, bm. Re f Sta⸗ 
nislaus Smigaj, Derſewice, Kr. Schrimm, om. Rei. Andreas 
R¿eznil Garzon, Kr. Liffa, om. Ref. Anton Kaczmarek, 
Jaſtraak, Kr. Kempen, vm. a Ludwig Bialas, Dopiewo, 
Y en, vm. Rel. Sobann Slasky, cziejewo, Kr. Poſen, 
bm. Del. Martin Bogalla, Boruſchin, Kr. Obornik, vm. Ref. 
Nen Zywoc li, Sijemo, Kr. Ho oe vm. — 10. Komp.: 
Rei. Franz Dominiak, Kruſchwiz, Kr. Bromber 
Sol et tefaro, Kr. P N 
¡Subing3fi, Oſſowo, Kr. Koſten, bw. Reſ. Joſe enes, 
Ste ein, Kr. Ce vw. . Guſtav . 
Sar paingen, Kr. Sensburg, bw. Ref. Wilhelm 


mann Mich. Uſtaſiak, Butzolowo, en, L vw. Wehrm. Sana Mic 12 
Str Aero. Gar : 5 lite Unterhaus nimmt ein Geſetz zur Bewilligung 


tarden Kriegskredit an. 


„ . 2 
Sokal und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 3. Dezember. is 
; Geſchichts⸗KRalender. Goch verb) 5 
Gewa 4. Dezember. 1137. Lothar II. der Sachſe, or is 
bon Supplinburg, | . 1409, Sti? 
tung der Uniner Kat aes 1642. Herzog von Gricgelien, 1 
1 1679. Th. Hobbes, engliſcher Y iloſop z 
Hardwicke. 1795. Thomas Carlyle, an h Schriftſteller,, 
Seclejechan, Schottland. 1798. L. Galvani en T loge 5 
y reichs und. i 1870, nnahme bon Orleans durch die Deutſchen. 1893. N % 
In den Kämpfen bei Köprököj an der kaukaſiſchen Grenze öffnung der erjten 40 Kilometer langen Strecke der Kongo-Eiſen. 
werden die Ruſſen von den Türken geſchlagen und unter Verluſt bahn. 1913. Dr. John Lehmann, Verleger und Schriftſteller, 7 la] 
von 4330 Toten, 500 2 und 10 000 Gewehren auf Kulek] Breslau. f 
ee Pal die Türken dringen über die Grenze vor und be⸗ 
een Kurdaghlu. 1 
Die Pforte hat aus Rückſicht auf Italien den Gedanken einer 
Annektierung des Suezkanals auſcegeben. 815 
In ſterreich find bis 12. November 867 Offiziere und 92 727 
Mann als Kriegsgefangene untergebracht. : 
In den Kämpfen an der oſtpreußſſchen Grenze werden bei 
met Gtallupónen 500 Ruſſen gefangen genommen; bei Wloclamet an 
vw. rm. un Wlochals ki, Wieſzczhezyn, Kr. Schrimm, der Weichſel wird ein rufſſſches Armeekorps unter Verluſt von 
om. ehrm. Lorenz Gbiorczyk - 11500 Gefangenen und zwölf Maſchanengewehren urückgeworfen. 
Bei Berry-au-Bac im Wijnetal 25 — die Franzoſen eine 
beherrſchende Stellung räumen. Im Argonnenwald geht ber 
Kr.] deutſche Angriff gut vorwärts. 
Bei pern werden erneut 700 Franzoſen gefangen ge⸗ 
nommen. 


Soviet foot. 


Kriegs⸗Chronik. 


13. November. 8 os 
Der Scheich ul Jslam verbietet den Mohammedanern, in den 
Heeren Englands, fen def 88 und Rußlands zu dienen. 


2 


Prinz Joachim von Preußen, 
der fic) bekanntlich zuletzt auf dem öftlichen Kriegsſchauplatze 
befand und für ſein tapferes Verhalten das Eiſerne Kreuz 
1. Klaſſe erhielt, hat nun auch das öſterreichiſche Militär⸗ 
verdienſtkreuz mit der Kriegsdekoration erhalten. 


19 
14. November. 2 
Im Argonnenwald wird ein ftarter franzöſiſcher Stützpunkt 
im Sturm genommen. A 4 
Nach e e. aus Da ſollen gen ed Belgien und 


vm. 
Gefr. d. 


England ſehr ernſte Unſtimmig eiten beſtehen. Der König von 
Belgien ſoll eine Verſtändigung mit Deutſchland anſtreben, was 
die Engländer zu verhindern ſuchen. Br 
„In Konſtantinopel finden anläßlich der Verkünd⸗ vig, hai 
Heiligen Krieges große Kundgebungen ſtatt; eine sige en⸗ 
E foot ſchenmenge sch nach einer Verſammlung zunäch't vor die Pforte 
Th uke, > Rel. Alb. und dann dor die Deir de und öfterreichiehe Botſchaft; der deutſche 
* Ja Ref. Alb. Botſchafter hält eine Anfprade, 4 
> ſch : ach Meldungen aus Konſtantinopel hat in Marokko der 
f Witt us ſchw Aufruhr gegen Frankreich begonnen; in age eae 10000 Marok⸗ 
Mi bl Jitkowo, L vw. kaner eingezogen, haben bie Vda e eamten gefangen ge⸗ 
Me ans en und ir einem Gefecht bei Tanger find die Franzofen 
poet , ; ge n worden. ‘ 
N ng i heben, ag PEO chi Weh Die engliſche Regierung ferdert vom Parlament einen Kredit e 
daei P au ins, Wienkowice, Kr. von 8,1 Milliarden Mark zur Beſtreitung der Kriegskoſten. ädtiſchen 
Martin whe fed Sobialkowo 29: der 
mann I 15. Moventber. 4 Gren. 1 Rei org 
In Oſtpreußen werden ſüdlich von Stallupönen die Ruſſen Stabs⸗ 
geworfen; die aus Weſtpreußen vorrückenden deuiſchen Truppen 
wehren bei Soldau den Anſturm ruſſiſcher Streitkräfte ab und 
werfen ſtarke ruſſiſche Truppen in einem ſiegreichen Gefecht bei 
Lipno auf Plock zurück; in dieſen Kämpfen werden 5000 Gefangene 
gemacht und zehn Maſchine ce erbeutet. E ald 
Bei Wloclawek an der Weichſel werden mehrere ruſſiſche Une | des Slei 3.6 R nteroff. : 
meekorps bis über Kutno zurückgeworfen; fie verlieren 23000 | einem FoR Raabe, Sohn des Bang 
Gefangene, 70 Maſchinengewehre und viele Geſchütze. Bei der i der Offizier⸗Stellvertreter 


Nachdruck verboten.) Nachricht ſenden wollen, iſt das wichtig, und ich bin bereit, alles] und geſtand nichts. Da wirkte mir mein Verteidiger eine Ver⸗ 


Ein ſtilles plätzchen. für ſie zu übernehmen.“ urteilung wegen Totſchlags aus. Man fand Zeugen, daß der 


Der Verwundete ſchüttelte den Kopf. „Das nicht — ich] Hauptmann hart und ungerecht geweſen ſei. Ich bekam, trotz der 


oa 
Te 
Rr. 6, Sohn de 


ds 


ej. Johann Bierracti 
ihael Jenczak, Saaowo, 


3 n möchte Ihnen etwas fagen — allein! mildernden Umſtände, zehn Jahre Zuchthaus. Vor einem halben 
a Erzählung bon Valeska Eufig (Güſtrow). 3 Der Hauptmann ſchickte alle A enden hinaus und zog] Jahre bin ich herausgekommen, — ein anſtändig bürgerliches 4 
Man war ſchon feit einigen Tagen auf eine merkwürdige ſich einen Stuhl neben den Kranke 3 Gefühl, das er vor] Leben aufzunehmen, verhinderte die Verachtung und die Angſt 


des Publikums vor einem Zuchthäusler. Ich wollte nach Afrika 5 
hinüber. Da brach der Krieg aus. Bei einem Regiment anzu- 
kommen, war undenkbar. Dennoch konnte das Vaterland jeden 
Arm brauchen. Längft hatte ich meinen Verrat als Verbrechen 
eingeſehen und durch Reue gebüßt. Ja, die furchtbare Reue 
war bitterer geweſen als der Kerker. Ich wollte mich rein 
waſchen in dem eigenen Blute, das für Deutſchland fließen ſollte 
So habe ich mich hinter einem Regiment hergeſchlichen — ie 
traf das Ihre. Einem Soldaten, dem ich in ſeinem Todeskampf 
die Augen zugedrückt habe und der den Schlachtfeldhyänen zum 
Opfer gefallen wäre, zog ich die Uniform aus und hüllte ihn i 
meinen Mantel, den ich zu dieſem Zweck gekauft und nicht be 
nutzt hatte. Der ehrliche Mann follte in keines Unehrlichen G 
wandung ruh'n. Dann bearub ich ihn und zog ſeine Uniforn 
an. Und dann, — Sie willen, wie ich Ihnen, — dem Regiment 
gefolgt bin. — wie ich gekämpft habe. Ich habe beim Bajonet⸗ 
kampf mehrere Offiziere vom Tode gerettet. Das war mei 
Hanptbeftreben. Und — jetzt — Herr Hauptmann, — fühle ich 
wie das Ende naht, — der von mir Gemordete winkt, — er hel 
mich fechten ſehen, —er hat verziehen, — auch Sie. — Abe, 
— Tine Ehren, ein ſtilles Plätzchen, — und für mich beten, + 
leiſe beten, — Herr Hauptmann.“ eras 
. Der Soldat ſah mit großen, merfiviirdig glänzenden Augen 
in die Ferne, — dann war es, als ob er jemanden fähe, ſich mili⸗ 
täriſch zum Grüßen aufrichten wollte. Er vermochte es niht. 
Und immer größer wurden die Augen, immer leuchtender; ein i 
feltjames Lächeln legte fid um die bärtigen Lippen. Kälter, 
ſchlaffer wurde die Hand, die die des Hauptmanns umklammert 
batte. Dieſer beugte ſich tief erſchüttert über den Sterbenden. E 
„Ibren Namen?“ fragte er, aber er vernahm nicht mehr. 
was die erkalteten Lippen hauchten, — der Kopf fiel hinten über 
und die Seele entfloh mit einem ſchweren Stöhnen. Unter flil⸗ ae 
lem Gebet drückte der Hauptmann ſeinem Lebensretter die Au- * 
gen zu. * 
Er meldete die Sache ſeinem Oberſt Um Mitternacht wurde 
am Ende des Gartens eines kleinen Bauerngehöftes ein Grab . 
gecraben. Still und klanglos beſtattete man den Verräter. De: 


Erſcheinung aufmerkſam geworden. Es ſchob ſich in die Ge⸗ eine i e, übe ihn. as war ür ei y 
fechtslinie ein Soldat hinein, den die anderen nicht kannten und N net wee en ee soit Pid alg 
der, ſobald Quartiere oder Feldlager bezogen wurden, verſchwand. „Herr Hauptmann,“ begann dieſer mit leiſer Stimme, „ich 
Zuerſt hatten die Mannſchaften in der Erregung des Krieges, habe dieſe Uniform zu Unrecht getragen.“ 
in der Übermüdung der Märſche gar nicht auf den Fremden ge⸗ 
achtet, der im Kugelregen plötzlich neben ihnen auftauchte und 
im Bajonettkampf manch einen mit der eigenen Bruſt gedeckt 
batte. Er trug die Jelduniform mit der Regimentsnummer, und jede dachte, Sie ſeien von der dritten zu ihr verſprengt. 
die Trobbel der 3. Kompagnie — er ſchien zu ihnen zu gehören] Warum taten Sie das?“ 
und war doch fremd. Wenn er ſich nach dem Gefecht nicht ſtellte, „Ich will es Ihnen gleich erzählen, aber — da ich nicht weiß, 
glaubte man ihn tot, verwundet oder verſprengt. An den Wacht⸗ ob meine Kraft zu allem ausreicht, möchte ich Sie fragen: Wenn 
feuern erzählten ſich die Soldaten die kühnſten Heldentaten von ich jetzt ſterbe, würden Sie mich mit militäriſchen Ehren be⸗ 
„und wenn die Vorgeſetzten nach dem Soldaten fragten, der graben?“ 
lo todesmutig gekämpft, war er nicht aufzufinden. Schon glaub- „Warum nicht? Wenn wir auch Ihren Namen nicht wiffen, 
ten ihn auf eine Bahre und trugen ihn in ihr Quartier, das ſie ſo haben Sie doch vor Zeugen auf dem Felde der Ehre für das 
tun batten, aber bald kam die Wirklichkeit in Geſtalt einer feind⸗ Vaterland geblutet.“ 
lichen Kugel und zeigte ihnen, daß nicht ein Schemen, ſondern „Aber — geben Sie ſie mr nicht — die militäriſchen Ehren, 
Fleiſch und Blut neben ihnen gefochten hatte. } Herr Hauptmann.“ 
Der rätſelhafte Soldat hatte den Hauptmann der 3. Rome Der Offizier legte ſeine Hand auf die Stirn des Verwunde⸗ 
pagnie aus einer Horde Turkos herausgehauen. Wie ein Löwe ten; er glaubte, er fiebere. 
hatte er um ſich geſchlagen und ſich mit ſeinem mächtigen Kör⸗ 
per immer wieder zwiſchen die Schwarzen und den Hauptmann 
geworfen, der wie durch ein Wunder gerettet wurde. Endlich 
als der Kampf verſtummte und der Fremde ſchwer verwundet 


Der Soldat merkte es und lächelte. \ 

„Ich bin ganz klar, Herr Hauptmann. Und wenn ich jetzt 
bei meiner Erzählung ſterben ſollte, ehe ich ſie beendet habe, ſo 
1 vundel | willen Sie dod, Herr Hauptmann — kein Grab, über das die 
am Boden lag, konnte ihm der Hauptmann danken und für ihn Gewehre knattern — eine Vertiefung graben, mich hineinlegen, 
lorgen. Behutſam wie ein Kind nahmen ihn die Soldaten, lege | ein Gebet darüber ſprechen.“ 
ten ihn auf eine Bahre und trugen ihn in ihr Quartier, daß fie] Der Mann röchelte, und der Hauptmann half ihm, ſich 
in einem kleinen franzöſiſchen Dorfe beziehen konnten. Ein Arzt höher aufzurichten. 
legte ihm den Verband an. Am nächſten Morgen ſollte er nach Der Verwundete fuhr fort: „Mit wenig Worten iſt die Ge- 
dem Feldlazarett geſchafft werden. Der Hauptmann der dritten] ſchichte, die mich zerſchmettert hat, erzählt. Ich diente bei den 
Kompagnie trat an ihn heran und wollte ihm ſtumm die Hand] Pionieren in Harburg. Ich zeichnete gut und verwertete meine 
drücken. Er fürchtete, daß jedes Wort, zu dem der Verwundete] Zeichnungen ebenſo gut — bei den Engländern.“ 
veranlaßt oder das zu ihm geſprochen würde, ihn anſtrenge, und „Mann!“ fuhr der Hauptmann auf. 
er wollte daher ſeinen Dank und jede Frage nach Herkunft und Der Verwundete lächelte ſchmerzlich: „Nur noch ein paar 
Namen auf gelegenere Zeit verſchieben. Aber der Verwundete Minuten Geduld. Mein Hauptmann beobachtete mich. — ich 
2 richtete ſich auf, als ſeine fieberhaft glänzenden Augen den fühlte es. Und emes Tages fand er mich, wie ich an verbotener 

1 erkannten. Wohl fiel er wieder auf fein Lager zu- Stelle zeichnete. Er wollte mich ſofort arretieren, aber — ich 
rück, aber jeine Lippen murmelten: ſchlug ihn nieder. Dadurch ward ich vor Anklage und Unter-| Oberft, der Hauptmann und die zwei Soldaten, die ihn in die 
er Rt Ibnen etwas ſagen, Herr Hauptmann.“ ſuchung wegen Landesverrats geſchützt, aber wegen Mordes hatte] Erde gelegt, haben ein ſtilles Vaterunſer über dem Toten gt 

„Wird es Sie auch nicht zu ſehr anſtrengen?“ fragte der] ich mich zu verantworten. Man fing mich und ſtellte mich vor ſprochen. In wundervoller Klarheit wölbte ſich der Sternen 
Difeier. Brei, wenn Sie Ibren Angebörigen daheim eine l ein Kriegsgericht. Ich ſprach lein Wort, entſchuldigte mich nicht“ himmel über dem Grabe. : 


Ñ —+ BPolener Tageblatt. - 


MWiedrich Bed im Füf⸗Regt. 37; der Gefreite der Mel. Bruno] her Oftisierftellvertreter Domke aus Drotig beim - Bat.] Die bisherigen Erfah die mit den Startoffelbrot i 
ombrowe aus Krotoſchin; der Gerbereibeſitzer Eckert aus] Nr. 34; der Unteroffizier Fritz Rade 0 8 Y bude e e “itt 
er git, Sanbiwehr-Inianterie-Negiment Nr. 37, unter gleich- beim Inf⸗Regt. vel der Freite . S aus da = ee vette pi ideinen 9 fachmänniſche Ur⸗ 
e , ß se Die 
1 4 , „ ebe a . „Rittergu in Neupreußdorf, üde A 1 ES 
ee 75 egiment 10; Kurt Mat 90 , Bigetelbwebel und Megimentd-| des Herrn G. wire ebenfalls mit bem 1. — Kreuz elos en Auf dem Felde ber Ehre gejallen ift der Diſtriktskommiſſar 
Eruakour im Infanterie Regiment 50; der Unteroffigier Adolf] riert. während der vierte und jüngſte Bruder den Heldentod in[Schnee aus Powidz, der den Polizeidiſtrikt Powidz viele Jahre 
ae nm, 2. Kompagnie Infanterie⸗Regiment. 50; der Unter⸗] Frankreich ftarb; der Bataillonstambour Sergeant K. Blag⸗ lang verwaltet hatte. 
; zier ber Reſ. Franz Pankalla, früher Molkereibeſitzer in] nies⸗Jaſtrow; der Gajtwirt A Ku $ + Betientammer; der Ful. ar Poſener Landſchaft. Die Ausloſung der zum 1. Juli 1915 
zu kündigenden Poſener Pfandbriefe findet am 19. Dezember ftatt. 
* Zur Behandlung unferer Kriegsgefangenen. Eine Fa- 


Deutſch⸗Jeſeritz; der Unteroffizier der Landw. Hermann Oppen⸗ Robert Oppermann aus Ill : ffizi 
ütſch⸗ $; L o dw. Hen ; nel) Illowo; der Offizierſtellpertreter 
1 oe m im Seldart-Siegt. 56; der Sanonier Willy Kirſch im im 21. Reierve-Regiment, frither in Schöngrund, 3 Unteroff. 
ae rn 10, früher im Feldart.⸗Regt. 50 aus Liſſa] Eugen Romanm⸗ Reichsmark im 49. Regiment: außerdem der 
8 1 der Hauptmann der Mel. im Landw. inf.⸗Regt. Nr. 51] Gefreite sona Berg im 6 Huſ.⸗Regt., Sohn des Beſitzers E. 
* be aus Schroda; der Rechtsanwalt und Notar, Hauptmann] Berg, in Carlsfelde bal Schubin. 
und Vatterieführer Leugsfeld in Znin; der Lehrer Zem⸗ : : : : 
Ernennung zum Domherrn. olle ihm aber baldigſt 500 Mark ſenden. In einer Ecke des 


pe l, früher in Januſchkowo; der Poſtafſiſtent Würf 3 
Buin; der Feldwebel bar Zirk aig : ct 3 
Prinz) Nr. $ Sohn des . > 4 Meat, (rome Profeſſor Georg Beyer aus Poſen hat von Sr. Exzellenz] das Geld nicht, ich habe den Brief nach Diktat ſchreiben müſſen.“ 
dem Herrn Oberpräſidenten unter Zuſtimmung des Herrn Erz⸗ ed. Ausnahmetarif. Mit Gültigkeit vom 28. November d. Is. 
biſchofs Dr. Likow ski bie Präfente auf die durch den Tod d it ein Mnsnahmelarif für Gerditoffe und F e 
1 Tt 


Musk. Dito Seidel, Inf.⸗Regt. Nr. 50, 11, Kompagnie, Sohn 
des Domherrn Goebel freigewordene Domherruſtelle in] des Krieges, eingeführt. Die Fracht wird nach den Süßen des 


bes Landwirts Julius Seidel⸗Judwing; der Offizierſtellvertreter 
ab = Pen Reinſtein aus coda; der Lehrer Na⸗ 
: y8 1. Gierlachowo, Vizefeldw. im Landw. Inf⸗Regt Nr. 47; 


der Unteroff. Ewald Maud im Inf ; Snef halten; die Ernennung ijt ab icht erfol il 4 175 qe Pye 

Bet . Ynf-Meat. Nr. 49; ber Polizei | Öneien erhalten, die Ernennung iſt aber noch nicht erfolgt, weil | Spezialtarifs 111 berechnet. Der Ausnahmetarif gilt zunächſt nur 

inſpektor C Kapitänleutnant bei der 3. Abt. fie der Genehmigung des Papſtes bedarf, bie in nächſter Zeit zu fis be ae i n und oldenburgiſchen Sina Sbahnen, die 
Ilitareiſen 


atroſen⸗Brigade; der Feldzahlmeiſter Franz Anders aus 
Schubin; der Unteroff. Otto Himemörder aus Bromberg; 
ts Re Hefreite Hans Koch, Inhaber der Firma Heſſel⸗Bromberg; 
. * Vizefeldw. im 2. Pionier⸗Bataillon Nr. 5 Richard Beſſer: 
der Unteroff. Albert Fengler aus Jätſchau; der Wachtmeister 

Hh Golinski vom Feldart⸗ Regt. Nr. 20, unter gleichzeitiger 
erleibung des Kater. Fran- Joſef⸗Ordens de eine 7 der de 
A 27 85 im Infanterie⸗Regiment Nr. 50 Ferdinand Martin 
. * Schweiniß, Kr. Marienberg; We der Martin 
N Hwidtal im Grenadier- Regiment Nr. 6; der Seutn. der 
: le Bürgermeiſter Str aſſer⸗Argenau;: Lehrer Otto Kun⸗ 
el, Offizierſtellvertreter im 21. Rejerve==Regiment, früher in 


erwarten iſt. n und die Eiſenbahnen in ay ringen (eins 


Berta Beyer ift 1874 in Meſeritz geboren, nach Empfang 2 
der Prieſterweihe wirkte er zunächſt 4 Jahre in der Seelſorge, 3: Heexesauftr gehen vor! Der ſtellvertretende Som: 
davon 3 Jahre in Fauſtadt, nach Ablegung der gs! ate für das] mandierende General des 5. Armeekorps erläßt im Anzeigenteil 
Lehramt an höheren Schulen war er 3 Jahre als Oberlehrer am | erneut bie Bekanntmachung, nach der Liejerung3auftráge der 
Königl. Gymnasium in Bongrowig tätig, jeit mehr als 10 Jahren] Heeresverwaltung por den 9 von Zivilbehörden und 
iſt er 10 int en Bielioen N ae a pie . Brinn au 3 og ee Evade 8 015 pos mit 
ium und zuglei räfe es Erzbiſchöflichen Knabenkonvikts. Ge tafe bis zu . der Gefängnis bis zu einem 
Seine jetzige Stellung wird er vor Schluß des Schuljahres nicht | Jahre beſtraft. : 
aufgeben. + Stadttheater. Am Sonnabend wird, wie ſchon milgeteilt, 
: : f : : zum erſten Mal in dieſer Spielzeit Heyſes geſchichtliches Schaufpiel 
Schöngrund; der Unteroffizier Eugen Romann Reichsmark Die Höchſtpreiſe für Fleiſch. „Kolberg” gegeben mit dem neu angeſtellten Heldendarſteller Herrn 
7 Fee Dip ala tt aus 5 5 1 5 im Dem Vernehmen nach findet bie vom Magiſtrat erlaſſene Pioſeſar 85 Eo paper bie rae Pr = 1 5 
. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1; erſtückmelſtersmagt Kurt] Verordnung über die Höchſtpreiſe für Fleiſch vielfach nicht die] Prot WH HOLS gegen ein linie on fg. wieder 
de Vall M. S. „Goeben“, Konſtantinopel aus Marien⸗ : 1 ; einen vaterländiſchen Vortrag halten. Nachmittags 3¼ Uhr wird 
erder; der Sergeant Bruno Berg aus Neufratau; der Pio- verdiente Beachtung. So werden anscheinend nur in Ausnahme-] Schmetterlingsſchlacht. wiederholt. Abends 8 Uhr: „Heimat“. 
Bier Wilhelm Kreuz aus Obelſanke; ber Marinebanfibrer, fällen bw feltaefebien Höchſtpreiſe durch Aushang im Schau] 4 Die Ifrgelitiſche Brüdergemeinde (Gemeinde- Synggoge B 
Leutn. der Rel. Hans Horſtmann, Feldart.⸗Regt. Nr. 72 fenfter und im Laden bekannt gemacht. Ferner ijt feſtgeſtellt[ Dominitaneritrage) veranitaltet ihren nächſten zweiten Neſtag⸗ 
dh mandiert zur Fliegerabteilung y bar ne 2 „worden, daß häufig weſentlich höhere Preiſe als ſtatt⸗ Eise Jnſerel9 am Freitag, den 4. Dezember, abends 8% Ubr. 
df BE: a haft gefordert werden und daß manche Fleiſcher ſich weigern, ge- (ore nſerat.) > 
Wichmann bei der Oſtarmee, Paſtor der evan wiſſe Fleiſcharten, beſonders Speck, zu verkaufen. Die Käufer Der Verein Königlicher Kanzleibeamten (Hannover) hält 
bende 50 ae ee er. Ernst ue Ml handeln im eigenen Imtereffe, wenn fie alle ihnen belannt Em Sounabend im Reſidenztunnel, Am Rofengarten 4, eine Bere 
Minfterberg, Unteroffizier bei einer aichinengewehrabteilung;| werdenden Verſtöße gegen die Verordnung dem Magiſtrat mit- gain ö : Ep el > 
CREADA der ee 1 mans Ken des Arte e teilen. Der Magiſtrat wird die eingehenden Anzeigen bem eee e e Uhr im fie, Dine 
WBS y < 2 = . RB eee! : Sonnal , 0/3 ‘ x 
el: der Leutnant der Mek os | Königlichen Woligeipräfibium zur ſtrafrechtlichen Ber-[Cojé ab if iia 
¿EN el, Inf.⸗Regt. 44; der Kreisbaumeiſter, Leutnant der Reſ.[folgung abgeben. p. Weiße Bäckerwaxe, die nicht zum Kuchen gehört, ijt Wei ⸗ 
i Kül er ⸗Brieſen; Offizierſtellvertreter Lehrer Bruno Pauls Das Kriegsbrot . ir Bunt — 3 1 Fee des ala 1 
sf en Vertehr mi rot, vom 28. tober 1914 eichsgeſetzblatt 
el N \ 3 Dem Reichstage ift, wie ſchon mitgeteilt, zu der ſchon be-] S. 459). rötchen lauch Semmel, Schrippen uſw.) ind mithin 
ans Bentſchen, Gefreiter einer Traing teilung; der Sanitäts⸗ ift il i HTiche Ma Weizenbrote im Sinne der Verordnung und müſſen mindeſtens 
unteroff. Fritz : Inf.⸗Regt. Nr. ſprochenen Denkſchrift über wirtſchaftliche Maßnahmen aus Un- a : a y a 
aer de 3 n e e SE Le 2 laß des Krieges noch ein Nachtrag überreicht worden, der die . Roggenmebl auf 90 Gewictsteile Weizenmehl 
er Aſſiſtenzarzt Friz Reichert im Kaiſer Franz Garde- ſeit dem 19. November erlaſſenen Bekanntmachungen umfaßt. Der X Ihre 7. Auktion von Arbeitspferden veranſtaltet, wie aus 
ane eg 1 5 7 2, 7 70 cr n pb Nachtrag bringt ein eingehendes Gutachten des Kaiſerlichen Ge- [bem Snjeratenteil dieſer Ausgabe er ſchtlich iſt, oe en gif E 
Walter Reichert er fell diese ek en Neil ade ſundheitsamtes über die Verwertbarkeit von TartoffeleEr-|idaltstammer qm náditen Donnersiag vor 1 Tipe. bore 
i Aunenträger ud Vizefelbw. Roſchte im Inf⸗Regk. Mr, 50;[dewanilfen zur Brotbereitung Das Gutachten Bun ab auf dem alten Trainfahrplaß in der Auguſte Vittoria. 
RR kommt zu dem Ergebnis, daß der Geſamtnährwert für Kartoffel⸗ : ; canis: 
f 4 : Pips p. Feſtgenommen wurden: zwei Obdachloſe; ein Betrunkener; 
pac bi For sea geringer iſt als für reines Roggenbrot, und ein 8 en wegen Um he e Fleiſcherlehrling 
x egen Die 5 t 
n 3 ei 988 Se Wafferitand der Warthe betrug hier heute früh 
ll eter, : 


i 
0 
Liſſa i. P., 2 Dezember. Im Lyzeum herrſchte au den 
Radhnitiaren der letzten Woche reges Treiben. er und 
Schülerinnen der Anſtalt waren verſammelt, um für die Sol- 
daten, die fern der Heimat das N verleben werden, 
Füf.⸗Regt. 34; der Land⸗ gen Weihnachtspakete zu machen. Außer den jelbitgejertigten Woll⸗ 
eutnant in einem Ar⸗ mild laden der Klaſſen. 1 bis 6 gab es noch viele ſchöne Dinge gu 
fem, ijt Ka eben, die ſicher die Soldatenherzen erfreuen werden. Bei ber 
ale for |20 apt | zeigte ſich ſchon bei vielen der jungen Mädchen Ge- 
ſchicklichkeit und e Den echt deutſchen Weihnachts 
Roggenb 5 3 pateten fehlten nicht die vergoldeten oder in Silberpapier ge: 
der L der brauche d wickelten Nüſſe, der ehe oder die Schokolade in reizender 


mos . 


icke⸗Graudenz, Oberleutnant im 
Iffizier Eichmann, Feldart.⸗Regt ; der Selbprediger 
. Pech K. Alt⸗ 


aus Neuteich; Kriegsfreiwilliger im Pion.⸗Regt. Nr. 23 Otto 
rot, Kand. des Pfarramts; der Kaufmann Kurt Matthes 


* 


Behrmann Robert Forſtner von der Maſchinengewehr⸗Kom⸗ 
Rone Regiments 50; der Leutn, ber ge Feldart.⸗Regt. 41 
Tig Kaempffe aus Jobannenh Zübe 


Sohn des Nitter- Verpackung. Der Weißhnachtsgruß ſtand auf ſelbſtgemalten oder 


E ichnungs⸗ Napier ie Karten. Auch die ee hatten aus farbigem 
Y. 14, 3, BH pfli n Ab- Papier niedliche Weihnachtskarten geklebt. Manches ſelbſtver⸗ 
i weich faßte Gedichtlein wanderte da mit hinaus. Oben auf den Sachen 


Vater 


E Poſener Stadttheater. 


I 
Sudermanns Schmetterlingsſchlacht. Daß Hindenburgs rg Volk erkannt worden ¡ft 


Db Subermannd dramatische Werke in dieſer Sriegsgeit beweis ein kurzer Dialog den bie Fran. Big; wein 3 Frei. 


vor r. : : tag nachmittag,“ ſchreibt er, „kam ich nach Hauſe. eine Köchin 
ne ſo gründliche Auferweckung verdienen, daß man in kurzer ió: „Warum läuten deun die o Sale, — Ich ant. 


Seit deren drei herausbringt, erſcheint zweifelhaft; und wenn uns e : : 5 ; 
der Dichter, deffen einziges Werk von wirklicher Bedeutung und — 0 lee Ai ne den Ruſſen zuſammengetroffen. Lustige Geſchichten aus Belgien. in denen beſonders der Kampf 
7 if vorausſichtlich recht langem Leben der Roman „Frau Sorge“ unſerer deutſchen Krieger mit der franzöſiſchen Sprache eine Rolle 
BR. t und nicht ein Bühnenwerk, gleich in einer Reihe von Auf⸗ Franzöſiſcher Dank. ſpielt, erzählt uns ein Feldpoſtbrief, aus dem die bei der Deutſchen 
ie Dag ungen vorgefebt wird, jo gewinnt er ſicherlich nicht an Wert. Aus dem Felde wird der „Nordd. Allg. 31g.“ geſchrieben :] Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart erſcheinende Zeitſchrift „Über Land und 
dias „Johannisfeuer“ ift wohl fein am wenigſten Bedenken erre⸗„Blerancburt, 16. November 1914. Verehrliche Redaktion! Wie] Meer“ Bruchſtücke veröffentlicht. . 
Ne lie $ Bühnenwert, und der Eindruck, den feine Aufführung hinter. zeutſche Soldaten Man neszucht und Nächſtenliebe auch Müde vom Maris. aber doch Adel kommen unſete Soldaten in a 
$ ate war gut. Dann kam die „Heimat“ und mit ihr wieder der | gegen ihre Feinde üben, devon gibt das beigefügte Dankſchrei⸗ ein beigiiches Städtchen und da ftellt fid heraus, daf drei der Leute 
Rieti. 5 Zweifel an der dramatischen Sendung Sudermanns. Die ben der Einwohner eines franzöſiſchen Dörſchens berebtes | fid durch zu vieles Bilaumenefien die bekannten Folgeerſcheinungen 
N di chmetterlingsſchlacht“, die geftern abend gegeben wurde, hat Zeugnis.“ Das Schreib t fol be Wortlaut: zugezogen haben. Der Stabsarzt verordnet, drei Flaſchen Rotwein 
Dile Zweifel erheblich verſtärkt. Es ijt im weſentlichen Theater-] Seu, a en orem zu tequirieren, und den Auftrag bekommt der junge Fähnrich. „Die 
Mabe, auf die Bühnenwirkung zugeſchnittene grelle Kontraſte Dect mir om. Seren eae ſahen nicht nach „Mouton Rothſchild“ aus. Alſo — zum 
hachen einen im Laufe der Aufführung immer peinlicher werden- dauern avssuipreden,, farrer. angetan mit jeinem beſten yranzöfiich. Monsieur le cure zudt 
y den. Eindruck, und der Schluß wird ſo unvermittelt und ſo wenig . die Achſeln. Zu deutſch: „Niſcht!“ Fsähnrich legt die Hand an den Helm: 


j y ba She ; et: ‚Moi-meme — nämlich: er felber will nadjeben. Schön. Der 
begründet dem Zuhörer aufgenötigt, daß er ihn noch peinlicher Pfarrer zeigt ihm die Kellertür und entfernt fich ee abner ſteigt 


bajuwariſchen Vollbart. „Da geh' i jetzt nimmer weg, halt's enk 
nur net auf, wir bleib'n ¡don beianand!“ Manchem von uns 
gingen die Augen über, beſonders auch unſerem Feldwebel, und 
ich wünſche dem wackeren Wehrmann, daß er mit ſeinen kriegs⸗ 


ſtarken Brauröſſern die „Gulaſchtanone der Kompagnie kutſchie⸗ 
x 


ren darf. 
Humor im Felde. 


- Mipfindet als die Weitſchweifigkei igkeit, di : 

A e gteit und Langatmigkeit, die durch hinunter. S13 lich wird's hinter ihm in dem hellen Eingang zum 

Y = ganze Stück geht. Das ſoll dann ein ſogenanntes foziales | W an Sheit dank Ibrer bin- Keller auch Fer Er dreht ña um, die Hand am leer. 

. Sod fein, das die Nöte der mit drei Töchtern geſegneten Bee lieb berrſcht] Mauſeſalle, denkt er. Aber nein — es war die dicke Pfarrerköchin, 

3 Fire 2925 ei yl rb den S einer Karikatur, Bat. cher W. die Sie hierin 2. ants wn te 9 e pre va Ben 

4 Bw eL : rang on ihrer Seite, von feiner: fo gemiſcht, franzöſiſch un 
aun die üble Unlage gum Meinen von der Domen, Deutsch beriineriſch. Sie: „Was machen Cie da unten Maonſtene 


y y entlich von dem ſonſt die Witwe gut darſtellenden Frl. 
ata Tebe ftart übertrieben wird. Die Aufführung war im übrie 
un gut und zwei der Töchter fanden in Frl. Holm, die die 
ge Witwe mit angemeſſener Geriebenheit gab, und Frl. Burg 

Nee ace e Vertreterinnen; Frl. Burg dürfte zwar ebenfalls nicht gar]: 
eins lich die Tränen fließen laſſen, fand aber für den Backfiſch aſchen doch geholt.“ Eine andere Geſchichte handelt von den Hühner- 
Sting, repo ready oa aban 11 Pye “a pet Auch ein Bieberjehen im Felde. A 25 88 paa sus 2 ana ihn ja, 
gen glücklich zum Ausdruck bringende Daritellung. T ; ; er erzählt in i eſte Y nterſekunda — n Hühnerauge ges 

8 3 9 Ein Nc ge E zählt in den been ee kauen O ene gutes Geld 845 ge g 


an farblos abe A 9 A, o — a 
R ab Frl. Hopf die zweite Tochter. Den alt 8 de ode: Mit eine letzten Na be neraugenringe“ zu er⸗ 
cgelzkragen rea ze: Sine e 1725 mit Nes ne ei nen en ang fer b Pfaffen sad ſtehen. Der belgiſche Mad 2 und Pulvermann verſteht kein Wort 
cha 1 Qerr Pepp g 1 ¢ N ö A BER INN g 
dendakteriſtiſchen Einzelheiten aus und Herr Rohde hatte in Gegend, ſeines ind ebriamer Bierführer einer größeren | Deutjh. Oder der Kerl tut fo. Na, alſo, Fritze zieht feinen Siegel» 
un Reiſenden Keßler eine ihm auf den Leib zugeſchnittene Rolle Brauerei. Als wir abends an die Feldküche kamen, fiel es uns [TU nicht ohne Schwierigkeit. die Finger werden immer did, 
belurden, während Herr Hell mit der verunglückten Geſtalt | uf eS Ga te pieberte und gwar genade ben nich ee F 
AE ie 4 8 jenige, der na age des „ etenten“ Feldw immer ö dl uren” — e u Rin 
Dur » mare tary nichts Rechtes anzufangen pes „ ein Duckmäuſer war. Das Wiehern wurde immer lauter und leb⸗ ab und verfinnbildlicht: „Ring“; dann bebt er das Pedal und beutel 
des Sti a beſetzte Haus empfand die ermüdende Langatmigteit | fofter, der Gaul ftieg und riß an den Zügeln, als wollte er tid darauf: Fuß! Nichts. Der belgiſche Quadfatber jtellt ſich dumm — 
Beifall es ſichilich, ſpendete aber der Aufführung lebhaften ledig machen. Auf einmal feb’ ich wie der Landwehrmann feinen oder in s. Alſo franzöſiſch! Kurzes Beſinnen. dann ſagt Feige 
5 kp. de en = pri Po A Be ie ba er ef — r ole Ph bu, ie pn = E os 
e n Gäule zueilt und jie regelrecht umhalſt: 2 y e Gock ... en wir manchmal an 
jan ja meine Roß von Ea Dicke Zähren rollen ihm in den | was zu lachen 2 W 


Pruſſien?“ Er: „Ich requiriere drei Bouteillen.“ Sie: „Das iſt 
eine Frechheit.“ Er: „Nein, das iſt unſer gutes Recht — (droit bon 
. er geſagt), und außerdem Befehl vom Herrn Hauptmann!“ 
rauf ſie ty he in der Seite — es wird ganz dunkel: „Comment? 

je suis le commandant de cette maison!" Unſer Held hat aber 


en Re a 

nen 
fuen Lieben Gbeſchleben Werde. 
Ja) Pottier Ceſare, Gutsbeſitzer 
* . 


* 


ä | A Pofener Tageblatt. == 
lag der ſchön geſchmückte Tannenzweig; mancher war mit dem Schonung, und der Ruſſe fragte, wo er denn herſtamme. Auf die | Kriegszeit und eine Worte mit einem dreifachen Hoch auf 
Zametta, dem Lichtlein und den netten Verzierungen ein kleines] Antwort: „Ich bin aus Groß⸗Walkowiß⸗ jagte der Ruſſe: „Da] den Baller. Die ios wurde ſchnell As at erledigt. 
Kunſtwerk. Dann wurden die Pakete felt verſchnürt und zur | habe ich ja ſchon zwei Jahre gearbeitet, und dann laſſe ich Dich] Der vorgelegte Geſchäftsbericht, die Bilanz- und die Gewinn? 
Ablieferung zum Landratsamt gefahren oder getragen. Es konn⸗ leben. Aber ſchließlich habe ich den Krieg fatt, und ich komme und pres genehmigt, ebenjo bie Gewinnverteilun mit 
ten von den Schülerinnen und Schülern 256 und von den Lehre- | mit Dir!“ Bei dieſen Worten warf er Tela Gewehr ort und W ba er Entlaftun für Sf rat und Vorſtand nach der 
rinnen 19 Pakete abgeliefert werden. Mögen die Empfänger ließ ſich ruhig gefangen nehmen. Vorlage beſchloſſen. In den Wuflichtsrat wurde das ſtatuten, 
. ben ze ent eds sto 8 die ů8à—à⸗ẽ⸗ÿy) xxx paño. an abe Prices ein el ae og an’ - Das 
zaben ihnen doch erzählen, daß die deutſche Jugend derer in 2 ow ski auf Gierlachowo einſtimmig wiedergewählt und den 
e gepentt pie, ¡nen bie Heimat beſchützen und dem Aus dem Gerichtslaale. Ree oe Eee el 1 a pte e 

( ide hm und Ehre bereiten.“ 1 Ela 47 3 ö z ow u von Ponikiewski, ſowie dem 3. 

F. Unruhſtabt, 2. Dezember. Bei den geſtern abgehaltenen Widerſetzlichkeit eines engliſchen Kriegsgefangenen. Vorſtandsmitgliede, Direktor Zſchutſchle herzliche Begrüßung, 
Stadtverordnetenwahlen wurden gewählt in der dritten Abtei⸗ Berlin, 3. Dezember. Geſtern ſtand der engliſche Kriegs- worte gejandt. Auf eine Anfrage aus Aktionärkreiſen gab Pu 
lung Rentier Fiedler (wieder), in, der zweiten Abteilungſ gefangene Lonsdale wegen tätlichen Angriffs gegen] rektor Jürgens eine eingehende Überſicht zur derzeitigen e 
Schornſteinfegermeiſter Tihornia (wieder) und Kaufmann einen Vorgeſetzten vor verſammeller Mannſchaft, begangen im] der, Buderinduitrie im allgemeinen und der Yerbaltnijje ber Oe 
P. Schmidt (neu), in der 1. Abteilung Fleiſchermeiſter Tis⸗ Felde, vor dem Kriegsge richt der Inſpeltion der immobil brik im beſonderen. Die von der Verwaltung vorgeſchlagene je 
mer (wieder) und Pojtoerwalier Stephan (neu). Sämtliche] & dor AA „der, Suipektion der immobilenſpidende Don 14 Prozent wurde genehmigt; die Ausda 
Wahlen erfolgten einſtimmig. ed Der Angeklagte, im Döberitzer Lager untergebracht,] lung foll ſogleich erfolgen. 

J. Witkowo, 2. Dezember. Der hieſige Vaterländiſche Frauen⸗ hatte am 9. November, als ſich die Gefangenen weigerten, dem abrikate 
. ss An 5 a ch tSp > 95 t 5 an bedürftige] Zeichen zum Arbeitsaufbruch Folge zu leiften und es daraufhin von der Patcher ne Ma re b. 9 
deſtiſtet, teils . eee REE: IMEI ORE, SE SP A Me elated ernſtlichen Zuſammenſtoß zwiſchen Sandfturm-INW. 7, Unter den Linden 57/58.) Die Höchſtpreiſe für Kartoffelmehl 
. : : 1 leuten und Gefangenen kam, einem der Landſturmleute] und al 2 genannt: „Kartoffelſtärkemehl“ von der mit einen 
At Gneſen, 2: Dezember. Der Ulrichsthaler Gattenmord dürfte] einen Stoß vor die Bruſt und einen Schlag in das Gefi dt] ftaatlihen Monopol ausgeſtatteten neuen Firma „Trockenkartof eb ag 
CCC%%C%%C%/(%/%/C % T TT m. & 5. find nunmehr boraeihrienn | 
großer Teil der zu dernehmenden Zeugen inzwiſchen zu den] Anklage nahm davon Abſtand, die Todesſtrafe oder lebensläng⸗ Fabrfkate nee Berber a ee el cen. Weftime 
ebnen gerujen worden iſt. Der mutmaßliche Täter, Landwirt liches Gefängnis zu beantragen; er beantragte das Mindeſtmaß] mungen bejorgen, und ihr ſteben hierfür ſtaatliche Vergünſtigun⸗ 
Macieiewoli, aus U. befindet ſich ſeit April d. Is. im hieſigen] von 10 Jahren Gefängnis. Der Verteidiger erklärte, es liege gen, namentlich auch für den Verſand der Ware, durch außer⸗ 
Lat baten 5 W art; wie verlautet, ſoll er die nicht der mindeſte Grund vor, gegen einen Kriegsgefangenen in erdenklich niedrige Frachttarife zu. Die Höchſtpreiſe dürften e? 
at hartnäckig leugnen. Bekanntlich wurde die Ehefrau M. er⸗ beſonders w ir den Fabriken aber kaum ermöglichen, die gewünſchten und Des 
ſchoſſen, worauf das Wohnhaus, um das Verbrechen zu verber⸗ beſonders wohlwollender Weile vorzugehen, aber man foll doch nßtigken großen Mengen Ware herzustellen, da bei den Preiſen 
gen, in Brand geſetzt wurde; es ijt aber nur teilweiſe niederge-| den einzelnen nicht unnötig das Unrecht in Feindesland empfin⸗ für Kartoffeln und ſonſtige Moder lien dieſe ſchwerlich die Oo 
5 i pane Greece tienes ge wer Leben und] den 7 175 re erkannte auf die geringſte Strafe Nehungstolen decken 1 a F 

hand 2 : ; a von zehn Jahren Gefängnis. 3 u notieren nominell frei Berlin: a 

* Mogilno, 2. Dezember. Tödlich verunglückt iit auf dem — — artoffelftärte und Kartoffelmehl, trockene, beſte. 31,75—32,19 
Bahnhof in Wiederan der ane ee Be 2 0 er Be O Thorn, 30. November. Schwurgericht. Als ungetrener | Mark. Kartoffelftarte und Kartoffelmehl trodene ſehr gute 31.25—3225 
RR 7 E Os D , Var 2 5 fy,’ ity 7 9 4 or € A pa 440 
bein Rangieren angefahren und fo ſchwer verletzt, daß er kurz. Poſtaushelfer hatte ſich heute der Ajährige Wladislaus Ro“ Mark Bonbonfirup, 44% 35.50—3600 Mark, Capillairfirup, 00 
darauf im Krankenhauſe verftorben ijt. — Bei den Stabtver=.| minski aus Mocker wegen Unterſchlagung und Urkundenfäl⸗] weiß, 34,60—35,00 Mark. Capillairſtrup. 420 weiß, 33,50—340 
ordnetenwahlen wurden wiedergewählt: in der erſten Abteilung: ¡Sung zu verantworten. Während ſeiner Beschäftigung als Poſt⸗] M., Stärkeſirup, ſehr guter, halbweiß. 32.50—33,00 Mark, Capillatt 
Gutsbeſitzer Otto Rathke, in der zweiten Abteilung: Vieh⸗ bote beim Amte Moder hat ex im Auguſt in vier Fällen Geld⸗ zucker, weiß. 33,50 —34,00 Mark, Dextrin, beſter, gelb und weiß 
händler Peter Ploſzynski und Kaufmann Sylveſter Jan beträge zwiſchen 10 und 35 Mark, die zum Teil für Soldaten 38,75 — 39,75 M., Dextrin, ſehr guter, geld und weiß. 38.25—39 25 M. 
Cow sit, in der dritten Abteilung: Rentmeiſter Paul Zind ler.] beſtimmt waren, ſowie ein Palet und einen Brief, unterſchlagen Zu notieren fob. Stettin: Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl⸗ 

und zur Verdeckung der Veruntreuungen dre da vorgenom- beſte, 31 50-32,50 Mark. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, ſehr gute 


* Bromberg, 2. Dezember. Ein ſtädtiſches Mieteinigungs⸗ seri f a á 
a te 1 4 A 4 men. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre fängnis und 31.00-32.00 Mark. 
ö enge ee Se ver lichen r . zur Bekleidung eines öffent⸗ pe Alles für 100 Kilogramm bei Poften von mindeſtens 10 000 
ſchen Vermietern und Mietern, und zwiſchen Hypothekengläubi⸗ a „ DEES oat 2 e 
gern und Hauseigentümern auf gütlichem e zu (lichten. Re de e Sabre na, Dir 1 75 d ti zr 
e ee Mieteinigungsomies dürfte bie Regelung dandele heute gegen den Veſt er 1 200 iuliasMenbor dress . igen 
der Mietszahlüng werden. re de Pieter war in Grau ei wegen Kriegsverrats zu Berlin, 3. Dezember. Der mächtige Eindruck der geſtrißen 
Konitz, 1. Dezember. Ein weiblicher Soldat wurde dieſer 5, Jahren Zuchthaus und 5 Jabren Ebrverluſt verurteilt wor Kreiſen der 
% N-Mu , / ¼ zu teigenden Surfen be 
r Bob nt 3 55 ſterbnt A se Ade en delete er Berufung eingelegt. Das Oberkriegsgericht hob heute das] Lehrt. Für Kriegsanleihe wurde ein unveränderter Kurs ge 
q aci ay Stak fie ſich nach Danzig⸗Langfuhr gewandt, oe fee erate quen NE 7 7 75 Fairen n and ſowie chemiſche Werte umgeſetzt. Beſonderes Intereſſe begeg- 
fand aber keine Stellung. Von der Mildtätigkeit der Mitmen- 5 Jahren Ehrverluſt neten Ludwig Löwe, A. E. G. und Phönixaktien. In Banknoten 
ſchen zu leben, widerſtrebte ihr. Kurz entſchloſſen ließ ſie ſich die y war das Geſchäft äußerſt beſchränkt. Geld war zu 4 Prozent, 
Haare 5 . ae n und ſchloß ſich e ß RA $ 9% 
einem Trupp eingezogener Mannſchaften an; mit dieſen wurde 0 1h ¡ f $ i | { Srogent, : { 
jie hier eingekleidet und bezog Bürgerquartier, ohne daß man in Sel DO Y e 0 ell der * el ung. id 2 2 A a 8 
dem hübſchen Rekruten ein Mädchen vermutete. Endlich gelan G. N. in B. „Ein hiesiger Stobtverordneter, deſſen Mandat Berlin, 3. Dezember. Produktenbericht. Eine Anderung dert 
eS 1 mo we 1 Unterſuchung zu entgehen, jo daß mit Jahresſchuß abläuft. iit zurzeit als Vaterlandsverteidiger Lage am hieſigen Getreidemarkt iſt nicht eingetreten. Abſchlüſſe 
bei bee e Ge en 1 3 2 im Felde. Kann dieſer Mann, trotzdem er zurzeit Soldat iſt, ab Station wurden auch heute nicht gemacht. Das Angebot @ 
el in Iren teid nn 5 ina old iy Bana =i Hee 5 et seater Sennen und ore miga. se 1 70 hieſigen Markt blieb jedoch gering und unrentabel, ſo daß e 
dee bung als Krankenſchweſter ab. Sie will es aber bei dem nabıne ee e wähle | Geſchäft nicht zuſtande kam. Mehl blieb feit, — Wetter; bebedi 
erſten mißlungenen Verſuch nicht bewenden laſſen. bar?“ — Wer ſeine ordnungsmäßige il beim Militär ab mild. 


* Marienburg, 2. November. Landrat Hagemann-| leiftet oder Berufsoffizier ijt, iſt nicht wählbar, wer aber jetzt! Weizen, Roggen, Hafer, Mais nicht notiert. 
Marienburg ijt es gelungen, für die Monate Dezember und] wegen des Krieges eingezogen ijt, der iſt wählbar. Auch in Poſen Weizenmehl 36,50 —40 00, feft, 
Januar eine weitere Lieferung von 240000 Litern Petroleum für | find ſolche Herren zu Stadtverordneten gewählt worden. Roggenmehl 30,40 — 31,50, feſt. 
den Kreis Marienburg obguchtie en. Durch Vermittelung des Trennen nen — — sea 

Leitung: E. Ginſchel 


Landrats ſind im Monat 
Verantwortlich für den politiſchen T 


ER ote ovember 65000 Liter an den Kreis Fandel, Gewerbe und Werkebr, Al, den ala 
den Unterhaltungs⸗ und Handelsteil: Karl Peed; für Lokal⸗ 


% Groß⸗Watkowitz (gr. Stuhm) 2. Dezember. Als auf dem = Zuckerfabrik Franſtadt. In der Hauptverfammlung am Inte 2 i une 
östlichen Kriegsſchauplatze ein deutſcher Soldat aus Groß⸗Watko⸗ Montag waren 11 Aktionäre anweſend, die ein Aktienkapital von | Provingia 9 RN. Herbrechtsmeyer: für den Anzeigenteil 
witz zuſammenbrach, kam ein Ruſſe mit aufgepflanztem Seiten- | 691000 M. mit 1382 Stimmen vertraten. Der Vorſitzende des E. Schrön. Nokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdrucker 
gewehr auf ihn zu, um ihn zu erſtechen. Der Deutſche bat um] Aufſichtsrates, Amtsrat von Jordan auf Obiſch, gedachte der und Verlagsauſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


— Starke Bekanntmachung. > 


0 ald} ( el Die Inhaber von Poſener Pfand⸗ 


briefen werden hiermit in Kenntnis 
geſetzt, daß die Ausloſung der zum 

Haſenrücken 
Keulen u. Blätter 


Maſtgänſe 


Poſener Pfandbriefe [9413 
Enten, Buten 


am 19. Dezember 1914, 
von 9 Uhr vormittags ab 
Perlhühner 
empfiehlt (9419 


öffentlich in unſerem Geſchäfts⸗ 
Joſef Glowinski 


Vornehmes Weihnachtsgeſchenk! Direkt an Prwate verkauft unſer Verlag zu konkurrenz⸗ 
4 lojen Preiſen Oviginal-Radierungen von der Meiſterhand Julius Bordjerts, ungerahmt 
50 X 70 cm groß: 


Feldmarſchall von Hindenburg, 0 
Zweikaiſerbild, ebenfalls Mark 10.— 


Verglajt und mit 6 cm breitem eichenen Rahmen, hell oder dunkel gewachſt, ijt jedes Bild nur 
Mk. 5,35 keurer. Die Preiſe verſtehen ſich franko Poſen. Holzkiſte und Verpackung gerahmter Bilder 
Mk. 1,00 pro Stück, Pappkartons für ungerahmte Bilder gratis. Verſand nur vom Verlag gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung. Damit ſich jeder von der gediegenen künſtleriſchen Ausführung über⸗ 
zeugen kann. haben wir in Poſen je 2 Bilder im Laden St. Martin 37 und im Schaufenſter der Benz⸗ 
werke, Bismarckſtraße 1, ausgeſtellt. Wer keine Gelegenheit hat, die Muſterbilder zu beſichtigen, mag 
ruhig beſtellen. Gefällt das Bild nicht, kann es binnen 8 Tagen nach Empfang retourniert werden und 
wird dann der volle Betrag zurückgezahlt. (9410 


Kunſtverlag Arthur Wormſer, 


Charlottenburg, Kantſtraße 29. BE 


Aerztlich 
überall 
emp- 
iohleu. 


gebäude — am Berliner Tor 
Nr. 11 — ſtattfinden wird, dem⸗ 
nächſt aber die gezogenen Nummern 
und Serien bzw. Reihen auf die 
vorgeſchriebene Weiſe werden be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Pofen, den 2. Dezember 1914. 


Giniglidhe Direktion 
der Poſener Land chaſt. 


Ausner, 
i. V. 


riedenshort in Kriegszeit 


Sladlihenter. a = | Perſelle vittoriaſtrate 13. E Gctoaitesien u. eme 5 
cme TO Stenotypiiti Zuannöperfteigerumg. eee 

> "1 A A — 
Goldberg. | Lminlltator- od. verh.|Sfdentite Buhdendereij Sete Gutspoiten [Be ario" "Gemeinde » Epnagoge A 


Hiſtoriſches Schaufpiel Oberinſpektorſtellung Tiergarlenſir. 6. 


ianino, A 
3 Dau Sy I che für] — * 1 ERRE Kanalſtraße 9 (Neue Synagoge). 2 
in 5 Akten von Paul Heyſe. [auf größerer Begüterung ſuche für — — 1 mua Schreibtiſch. Sabbath -Andach a oie 


Sonntag, den 6. Dezember, anerkannt erfahrenen, dug. pflicht⸗ 1 Sofa, Steitag: den 4. Degember, 


mittags 12 Uhr: treuen ſtrebſamen Beamien. ] 5 um Preſſen und Hädfel- pich „als Uhr. bi! 
FIR: Selbiger ijt 45 Jahre alt, evangl., A Perkin E i Sonnabend, den 5. Dezem 
Vaterländiſcher Vortrag ee ette 105 I um) neigen. ee 1 9 vormittags 9% Uhr, ; 


1 
á 0 
ans e e ee Draht- u. Bind. Stachow e cae 
5 ene ; Andacht. an 
Buchholz. e Witſchaſten ou ener, | BR EVE faden⸗Preßſtroh Fe Saag an n : ithe ges: i 
Gebrauchte, ſtählerne Andacht an den Mod) 8 


Nachmittags 3% Uhr 


Abends 8 Uhr: 


Ni ’ ’ Gefl. Off. unter 9369 neoſt Ge- aufen ab allen Stationen zu guten = 8 
D 6 haltsang. erb. a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 8 : Morgens 7 Uhr und abend“ 


Femeinde⸗Spagoge B 


Oſtdeutſche Dampf: 


A , de . d. M., 
m 1 dem 4. d. m 


1 Tape ſchienen, . mE 5 ale, Sesame E lee (Sue, SeneGence 
7 . elleuangebole. in Weſtpreußen und uftav Dahmer, G. m. b. H., 5 3 abends 
N 8 1 88.78 2 25 Seh den 4. Dezember. ei 


1 Soja, 2 Senet’ 13 3 
HriftolSpeifejag | * ¿testa ets $ 
} „(Ste ; eigern. ottesdien! en: 
170 S lität Siede⸗K la gleich, 

gage he Stachow g Doaentages 


Guft, Meinas, Danzig, Fernſpr. 818.1 Gerichts vollzieher in Polen. 4 Up 


g 8 R OS eee eee 
(vines möbl. Zimmer! Geſucht Mädchen 


t. ME 
Sonnabend, den 5. Dezember 


vormittags 98/, Uhr. 
nachmittags a Uhr. (zugend“ 


Smoſchewer & Co., 
Breslau 13. 


Mer A Pg 


mit Morgenkaffee v. anſtänd. für alle Arbeit aus nur gutem 
des Herrn geſuchk. Angebote mit | Haufe für Villa in Dresden. Mel⸗⸗ 
Preis unter Nr. 5248 an die Gee} dungen Sonntag bis 10 Uhr früh | 9 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.] Wittelsbacherite. 4. I l. [9412 


